29. Jahrgang. 


Danzi 


N 16308. et 
Dierter Wahlbrief. 


Von dem Glauben an die durchgreifende Wirk⸗ 
ſamkeit der Staatshilfe in dem von den Agrariern 


d eſetzten Umfange bis zu dem Glauben an 
die Staatsallmacht iſt nur ein kurzer Schritt. Er 
iſt das Erkennungszeichen der nunmehr verbundenen 


drei miniſteriellen Parteien. Die Regierung mit 
ihren Organen, und die Regierten andererſeits 
— Staat und Geſellſ aft — haben jeder an ſeinem 
Theil ihre beſonderen Aufgaben zu erfüllen. Unſere 
Regierungen haben während der letzten 80 Jahre 
ganz — — Erfolge aufzuweiſen. Dieſe 
hoch zu Di —.— Leiſtungen ſollten jedoch, von ein⸗ 
zelnen Wohlfahrtszwecken abgejeben, im weſentlichen 
auf die Gebiete des Rechtsſchutzes im Innern 
und des Schutzes gegen äußere Feinde beſchränkt 
bleiben. Was darüber, iſt für Regierende und für 
Regierte in der Regel vom Uebel. Für jene, weil 
ſie ohnehin von ibren näher liegenden Aufgaben 
genügend in Anſpruch genommen ſind; für dieſe, 
weil ſie nur in unbevormundeter und freier Be⸗ 
thätigung ihre ſchweren — ya zu löſen ver⸗ 
mögen. Wer auf ſeinen Erwerb angewieſen iſt oder 
Ererbtes zu conſerviren hat, hat bei Strafe des 
Bankerottes und der Mittelloſigkeit die Ver⸗ 
antwortlichkeit voll und gen allein zu tragen. Die 
an wirthſchaftlichen Zwecken ſich betheiligende Negie- 
rung bat die bequeme Unverantwortlichkeit zur 
Seite. Ihre ee und Fehler bezahlt die Ge⸗ 
ſammtheit. ie begrenzt die Leiſtungen der Regie⸗ 
rung ſind, beweiſt ihre nächſtliegende, und wenn 
man will, vornehmſte Aufgabe. Von Berthold 
Schwarz, oder wer es ſonſt geweſen, dem Erfinder 
des Schießpulvers im 14. Jahrhundert, bis zu 
Dreyſe und Krupp, was haben die Regierungen 
und ihre Organe auf dem Gebiete der Waffen⸗ 
abrikation geſchaffen? Sehr wenig. Und dieſes 

enige auch nur mit Hilfe von aus der Geſellſchaft 
herangezogenen Technikern. 

Dagegen jeigen die in zwei Menſchenaltern 
geſchaffenen Reſultate der Geſellſchaft, welche Fülle 
von Lebensgütern die raſch fortgeſchrittene Dienſt⸗ 
barmachung der Naturkräfte den Faul⸗Lebenden, ob 
reich, ob arm, iu bieten vermag. Wie beſcheiden 


at 
Waage ſehr zu ihren Ungunſten ſinken. 
Staatshilfe und Vielregiererei ſind ohne große 
Anforderungen an die Steuerkraft nicht möglich. 
Je mehr die hang zur Erreichung dieſer Zwecke 
aus dem Volkshaushalt ſchöpft, je langſamer die 
eng des geſellſchaftlichen Wirthſchafts⸗ 
onds. Eine Vertheuerung der Production iſt 
die Folge. Auch die Aufbringung koſtet Geld; ſie 
iſt ohne ein vermehrtes Beamtenperſonal unaus⸗ 
führbar. Eine age, Fo über ihre eigentliche 
Sphäre hinaus in das irthſchaftsleben eingreift, 
iſt noch niemals mit den Volksmitteln ſchonend 
umgegangen. Die Geſchichte und das Leben giebt 
die Beweiſe. 
‚Die Mittel für die geſchützten Gewerbe haben 
die übrigen Steuerzahler aufzubringen. Der Be⸗ 
ünſtigte gewinnt, der Leiſtende wird in ſeinem Fort⸗ 
geſchädigt. Jener iſt der Vor(aus)⸗ 
Vornehme, der den Tribut ein⸗ 


ommen 
nehmende, 


Koutad Sehken und feine Tochter. 


Roman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts 


g N Nacht 
Von Elife Büttner. —— 
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nſter. 
„Was gedenkt Ihr zu thun?“ fragte der Fremde 


weiter. 

„Was kümmert es Euch?“ fuhr der Andere auf. 
„Ich meinte, Ihr würdet auf Euren alten Platz 
in Bartel Großens Geſchäft zurücktreten wollen. 
ie jedoch anderen Sinnes ſeid, gehabt Euch 
wohl!“ 

Er machte kurz Kehrt, um zu gehen. Scurdo 
vertrat ihm den 24 

„Herr, wenn's Einer kann, ſo iſt's der da. Der 
Mann iſt treu wie Gold und feſt wie Eiſen, und 
ſolchen braucht's zum Eintreiben der Ausſtände in 
Nähe und Ferne. Den Anders ſchickt zu den 
Lübeckern, nach Dänemark und Großbritannien. 
Nun ſeid Ihr und der Thiergart Eurer größten 
Sorge quitt, nun Ihr den wiederhabt.“ 

„Vater, was redet Ihr? In Bartel Großens 
Contor muß ich zurück und zusehen, wie ich jeinen 
Erben diene nach beſten Kräften _ — 

„Sagte ich's nicht, Herr?“ jubelte Brohm. 
„Mit dem da ſind wir aus allen Sorgen.“ 

Anders ſtützte den Kopf in die Hand. Er ver⸗ 
ſtand die Menſchen nicht. Es war ihm, als hätte 
er einen wirren Traum ohne Anfang und Ende. 
Tine brachte die dampfende Suppe, doch er 
ſchob ſie widerwillig von ſich. 

„Meiſter, mehr als nach Speiſ' und Trank 
verlangt mich nach Auskunft über die Mutter, und 
was aus Großens Weib und Kindern geworden. 


Redet!“ 
Anders bedeckte mit der 


Und Brohm erzählte. 
Hand die Augen und lauſchte. Nur zeitweiliges 


N 
ei allen 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 


m 


a“ 


kaiſerl. Po des In⸗ und 


rg dieſer der Pflichtige, der ihn entrichtet. 
as bleibt da von der G . vor dem 
Geſetz noch groß übrig? Der Schutzzoll, zumal in 
dem gan rtigen Umfange, führt ganz unmerklich 


zur dung in Freie und Unfreie. Es iſt ein 
alter 4 9 atz, daß volkswirthſchaftliche 
Maßnahmen nicht ohne politiſchen Hintergrund ſind. 


Die politiſchen 0 8 des Protectionismus 
treten denn auch für Has Unbefangenen mit zus 
nehmender Schwere in den Vordergrund. Die 
Agrarpartei hat ſich bereits zur vollblütigen Feudal⸗ 
partei entwickelt. An dieſem Reſultat wird nichts 
geändert, wenn die Begünſtigung mehr oder minder 
unwirkſam bleibt. Der Verluſt am Nationalver⸗ 
er wird ein größerer, und die Begehrlichkeit 
nach neuer Gunſt nimmt zu. 
Die Vertreter der freiſinnigen Partei im Reichs⸗ 
tage haben in der ſtrittigen Militärfrage auf drei 
ahre einſtimmig bewilligt, was die Regierung auf 
teben Jahre verlangt hatte. Und fie 2 — recht 
daran gethan. Das eigentliche, vorläufig wieder 
etwas verſchleierte Streitobject iſt jedoch ein anderes, 
größeres: Der Einſpruch der Partei gegenüber den 
zunehmenden und weiter gefürchteten 1 
in das Wirthſchaftsleben, in die wirthſchaft⸗ 
lichen Rechte des Privatbeſitzes und in die 
gefährdeten politiſchen Rechte. Verſchaffen die 
deutſchen Reichstagswähler den drei verbündeten 
Parteien der Sonderintereſſen am 21. Februar 
die Majorität im Reichstage, ſo tragen ſie die 
Schuld an dem weiteren wirthſchaftlichen und 
— 0 75 Niedergange. Dem Sieger gehört die 
eute. 

Kennzeichnend ſind die Mittel, die von jener 
Seite angewandt werden, um die Wähler einzu⸗ 
fangen. Eine an die Wand gemalte Kriegswolke 
iſt ihnen der wirkliche Krieg. Wie ſollten ſie unter 
olchen Umſtänden zögern, alle verlangten Opfer im 

oraus zu bringen. Unwillkürlich wird man an 
den Dichtervers erinnert: „Ich kenne die Weile, 
ich kenne den Text.“ Leider ſcheinen die in 
einigen weſtpreußiſchen Wahlkreiſen ſchwach ver⸗ 
tretenen Freiſinnigen der Wahl ſogenanter Mittel⸗ 
parteiler geneigt. In einem anderen Kreiſe wollen 
ſie ſich ſogar erſt nach der Wahl des halb und halb 
geceptirten nationalliberalen Candidaten zu einer 
ſelbſtändigen freiſinnigen Partei conſtituiren. Wenn 
jemals, kommt es diesmal darauf an, auch die 
kleinſte Zahl der N Stimmen, gänzlich 
unbekümmert um das etwaige Reſultat, um einen 
Zählcandidaten zu vereinigen. 


em 
„Im Steuerſyſtem Gerechtigkeit und Schonung der 
Volkskraft; ntlaſtung der nothwendigſten Lebens- 
bedürfniſſe, keine Zoll⸗ und Wirthſchaftspolitik im 
Dienſte von Sonderintereſſen; keine Monopole.“ 
Steinbart⸗Preuß. Lanke. 
—— — nf 
Deutſchland. 
N Wahllügen. 

In Anknüpfung an die Thatſache, daß in 
Weimar die Regierung durch Maueranſchlag hat 
verkündigen laſſen, daß es eine Lüge ſei, wenn 
Jemand behaupte, das Septennat bedeute ſo viel 
wie ſiebenjährige Dienſtzeit, ſchreibt die „Weſ. 3.“ 
zum Ganzen macht die Geſchichte, daß man dem 

andvolke einzureden ſuche, die Leute ſollten künftig 
fieben Jahre bei der Faun bleiben, mehr den Ein⸗ 
druck eines luſtigen Einfalls als einer wirklichen 
Thatſache. In einer politiſchen Komödie würde es 
gute Wirkung machen, wenn ein Demagoge auf⸗ 
träte und den einfältigen Wählern ſolchen 
Blödſinn vortrüge. Für die herkömmlichen 
Wahllügen wäre das ein, wenn auch carrikirter, 
doch treffender und ergötzlicher typiſcher Ausdruck. 
Warum greift man von allen Wahlfabeln gerade 


Der politiſche Theil des freiſinnigen Programms 


Erbeben ſeines rieſenbaften Körpers bewies, mit 
welcher Ergriffenheit. 
N Der Fremde allein ſprach dem Methkruge zu 
und warf Kiehn auf das Herdfeuer, wenn es zu 
erlöſchen drohte. 

Die Hähne fingen an zu krähen, als Anders 
ſich erhob. 

„Ihr ſeid Anton Weſtfal's Sohn?“ fragte er 
vor den Fremden tretend; „der Bartel Großens 
Weib und Kinder von der Landſtraße aufgenommen 
und gehen bis auf dieſen Tag?“ 

„Ist's ein Verdienſt?“ fragte der Andere ſcharf. 

„Ihr artet aber dem Vater nach, da 7 Euch 
mit dem Thiergart verbunden, den Verwaiſten ihr 
Erbe zu gehe z il steht noch 

„Der größte Theil ſteht noch in Frage, wenn 
Ihr Euch nicht ſeiner annehmt.“ Frag 

„Ich bin Euer. Sei es, was es ſei, Ihr ſeht 
mich bereit, den Erben meines Herrn zu dienen mit 
Leib und Leben, nach beſtem Können und Wiſſen.“ 

Weſtfal begann ihm auseinanderzuſetzen, wie 
er und Thiergart um einen ſicheren Mann in Vers 
legenheit geweſen, der mit der Aufgabe betraut 
werden konnte, für die Erben von Letzkau und 
Groß die Ausſtände an 1 im Auslande 
einzutreiben und die Geſchäfte da zu ordnen und 
abzuwickeln, die durch das jähe Ende der beiden 
Stadthäupter und Handelsherrn, ſowie durch die 
Vernichtung ihrer Bücher und Schriftſachen arg 
in Verwirrung gerathen waren. 

„Morgen um Mittag geht eine Lübecker Brigg 
mit Weizen aus nach der Heimath. Könntet Sr 
fie Un es wäre von großem Vortheil“, fügte 
er hinzu. ö 

Helle Röthe bedeckte Guttmann's Angeſicht. Er 
dachte an Suſy. Kaum geſehen hatte er ſie und 
ſchon ſollte er wieder von dannen? Aber hatte der 
Mann nicht ein Vorrecht vor ihm, dem Todt⸗ 


geglaubten, erworben? War er deſſen unwerth? 


Der Gedanke an Suſy's Erſchrecken und Flucht 
machte ſeinem Zaudern ein Ende. 


Dienſtag, 15. Februar. 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — . 
Aanftaften uslandes angenommen. — 


Preis pro Quartal 4,50 &, 


diejenige heraus, die am wenigſten Aus icht hat 
Glauben zu finden, die, wenn lie überhaupt auf 
Glauben und nicht auf Heiterkeit abzielt, ein jo 
ſtumpfes und unwiſſendes Publikum vorausſetzt, 
wie es ſelbſt in weltentlegenen Dörfern doch wohl 
nur noch ausnahmsweiſe vorkommt? Es wäre 
wahrſcheinlich weit eher angezeigt, die einfältigen 
Wähler darüber zu belehren, daß das Septennat 
ür die Zukunft der europäiſchen Politik, für die 

age, ob Krieg eder Friede? ſchlechterdings gar 
eine Bedeutung habe. 

Die Behauptung, daß das Septennat der 
Friede, das Triennat der Krieg ſei, wird jedenfalls 
weiter unter den Wählern verhreitet, als jene Fabel 
von der N n Dienſtzeit. Und während 
die letztere wohl kaum irgendwo in einer gedruckten 
Erklärung oder in einer öffentlichen Rede aufge⸗ 
treten il, kann man dieſe andere Fabel vom 


Kriege und vom Frieden in zahlloſen ernſthaft 


emeinten Programmen, Artikeln, Flugblättern, 
uſprachen leſen und hören. Sie tritt alſo jeden⸗ 
falls in einer viel gemeingefährlicheren Form auf 
und ſie iſt auch viel eher dazu angethan, auf den 
ge Wähler Eindruck zu machen. Die 
a 


el von der ſiebenjährigen Dienſtzeit läßt ſich in 


einer Minute widerlegen: man braucht nur den 


Geſetzentwurf wegen der Friedenspräſenzſtärke vor⸗ 


zuleſen. Die andere Babel, fo abgeſchmackt fie iſt, 
entzieht fich gleichwohl einer directen Widerlegung; 
es iſt lediglich Sache der größeren oder geringeren 
Dummheit, ob man ihr Glauben ſchenkt oder nicht, 
die Lüge iſt in beiden Fällen von 72 Kaliber, und 
wenn der eine Fall eine amtliche Berichtigung er⸗ 
heiſchte, warum nicht auch der andere? Es 9 955 
wiß nicht im öffentlichen Intereſſe, daß der Glaube ſich 
befeſtige, der Friede hänge von einer Bedingung 
ab, die ſoeben erſt eine Mehrheit der Volksver⸗ 
tretung für unannehmbar erklärt hat. Und auch 
das iſt nicht zu wünſchen, daß man ſich einbilde, 
die wirklich vorhandene Kriegsgefahr, ſie mag nun 
groß oder minder groß ſein, werde nach der An⸗ 
nahme und durch die Annahme des Septennats 
auch nur um eines Haares Breite kleiner, die 
Franzoſen würden zahmer, die Ruſſen beſcheidener, 
die Oeſterreicher eee dadurch, daß man in 
einem deutſchen 


Berlin, 14. Februar. Aus diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, daß die Beſorgniſſe wegen 
Störung des europäiſchen Friedens durch Rußland, 


welche noch vor wenigen Monaten ſo lebhaft waren, 
augenblicklich als faſt gänzlich verſchwunden gelten 
ürfer ptverdienſt an dieſer er 


a 8 der 2 e 5 2 : 20 
deutschen Politik zugefchrieben. Man giebt 
denn auch allſeitig der Haufe einer baldigen 
riedlichen Verſtändigung bintichtlich der bul erg — 

ngelegenheiten hin. Dieſe Hoffnungen ſtützen ſich 
auf die Berufung bezw. auf den Verlauf der Bot⸗ 
ſchafter⸗Couferenz in Konſtantinopel, zumal, da zu 
erwarten ſteht, daß die Bulgaren ſelbſt der endlichen 
Beilegung der Wirren in ihrem Lande Entgegen⸗ 
kommen beweiſen werden. Man will hier annehmen, 
daß auch von England ernſtliche Schwierigkeiten dem 
Ausgleichungswerke nicht bereitet werden. Den Ge⸗ 
rüchten einer erneuten Sendung des Generals 
von Kaulbars nach 8 hat man hier von 
vorneherein keinen Glauben beigemeſſen. 
> [Der Kanzler und das Herrenhaus.] Mit 
der Vertagung des Abgeordnetenhauſes fallen die 
goffnungen auf ein nochmaliges Erſcheinen des 
eichskanzlers vor den Wahlen * Boden. Es 
bleibt jetzt nur noch die Möglichkeit einer Kund⸗ 
gebung im Herrenhauſe, die für den Reichskanzler 
bielleicht deshalb einen Reiz haben könnte, weil er 
dort einen energiſchen Widerſpruch, wie der iſt, 
den im Abgeordnetenhauſe die Führer der Oppoſition 
erheben, nicht zu erwarten bat. Im Uebrigen wird 


werden in der Expedition 8 
urch die Poſt bezogen 5 A — Inſerate 
9. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


eſetzestexke eine Jahreszahl ändert. 


vr En 


Morgen⸗Ausgabe. 


1887. 


das Herrenhaus ſeine Arbeiten möglichſt beeilen. 
Nachdem das erwartete 5 cht gekommen 
iſt, ſind die Herren ſehr * en damit, da 
ie jetzt unmittelbar vor den Wahlen noch einma 
ie Reiſe ug Berlin machen müſſen au Be 
rathung von Vorlagen, die ebenſo gut Anfang 
März hätte erfolgen können. 

L. Berlin, 13. Febr. Mit ae auf die 


Bleichröder'ſche Affäre, erklärte Herr Hofprediger 
Stöcker in der geſtrigen chriſtlich⸗ſocialen Partei⸗ 
verſammlung, müſſe eine active Betheiligung der 
Herren Prof. Wagner, Cremer und ſeiner Perſon 
an der Wahlbewegung ä werden. Vorher 
— Stöcker geſagt, er konne nicht glauben, daß 

anner aus der Berliner Bewegung die 10 000 
Mark angenommen hätten, welche Herr v. Bleichröder 
als Preis des Rücktritts Cremer's von der Can⸗ 
didatur im 5. Wahlkreiſe angeboten haben ſoll. 
„Allein“, fügte er hinzu, „derartige Dinge werden 
gewöhnlich hinter den Couliſſen abgemacht; nach 
den Wahlen werde er Rechenſchaft fordern.“ Herr 
Stöcker ſcheint alſo zu wiſſen, daß es mit den 
Beiträgen Bleichröders zum Wahlfond und der 
an e unter denen dieſelben geleiſtet worden, 
eine Richtigkeit hat. Die bisherigen Leiter der 

erliner Bewegung, die Herren Stöcker, Wagner, 
Cremer u. ſ. w., find von der Agitation ausge⸗ 
ſchloſſen, ſo daß, wie es heißt, der in früheren 
Jahren ſo a 5 9 Herzog ſeinerſeits Bei- 
träge verweigert haben ſoll. Die „Berliner Bewe⸗ 
gung“ iſt in die Hände 1 rg ekommen, welche 
die Propheten des Antiſemitismus als die ſchlimmſten 
und am ſchwerſten zu überwindenden Gegner ge⸗ 
kennzeichnet haben. Zu der Zeit, wo dieſe „Bes 
wegung“ ihren Höhepunkt erreicht hatte, im Winter 
1880/81, hielt einer ihrer Fabre Dr. Henrici, eine 
Rede, die unter dem Titel: „Was iſt der Kern der 
1 Vortrag, gehalten am 13. Jan. 1881 
von Dr. Ernſt Henrici, Berlin 1881, Verlag der 
„Wahrheit“,“ als beſondere Broſchüre gedruckt wurde 
und in folgendem Satze (p. 14) gipfelte: 

„Das Schwerſte wird der Kampf gegen die Haute 
finance fein, die uns umſtrickt hat, und — es hilft 
nichts, früher oder ſpäter muß es doch heraus — die 
ſchlimmſte Poſition, die zu erſtürmen fein wird, wird die 

Poſition Bleichröder ſein:“ 

Das war 1881, und heute iſt die „Berliner 
Bewegung“ bereits ſo zahm geworden, daß ſie 
Herrn Bleichröder — um einen populären Ausdruck 
zu gebrauchen — aus der Hand ißt! b 

* [Beſchwerden beim 3 


aus dem Publikum eingelaufen. Ven m Dis 
ziehen ſich 16 auf den Perſonenverkehr, 34 auf den 
Güterverkehr und 6 auf andere dee Das 
Reichs⸗Eiſenbahnamt hat von dieſen Beſchwerden 
für begründet erachtet 10, als unbegründet zurück⸗ 
gewieſen 6, auf den Rechtsweg verwieſen 8, 3 
mangelnder Zuſtändigkeit der Reichsgewalt nicht 
zur Cognition gaben 7. Die wer: 25 wurden 
zum größten Theil mit Rückſicht auf die darin bes 
handelten Gegenſtände zur directen Erledigung an 
die zuſtändigen Eiſenbahnverwaltungen abgegeben. 
Betroffen von Beſchwerden ſind überhaupt 23 Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen. 

* [Eine Idee der deutſchen „nationalen“ Papſt⸗ 
preſſe.] In einzelnen Organen der gouvernemen⸗ 
talen deutſchen Papſtpreſſe machen ſich gewiſſe 
delirirende Erſcheinungen bemerkbar. Nachdem die 
„Poſt“ mit der Encyklika unter dem einen und der 
Bulle unam Sanetam unter dem andern Arm den 
deutſchen Reichsbürgern haarſcharf bewieſen hat, 
daß der Papſt kraft ſeiner Unfehlbarkeit auch in 
allen politiſchen, nicht kirchlichen Dingen unbedingten 
Gehorſam in Deutſchland zu fordern habe, giebt fie 
in der letzten Nummer einen Commentar zu jener 
PPC c ˙ . ͤ TREE TESTER 


r TE EEE NETTER TEENS TELLESSTTEEETRTEETETEE RUTTTETTTUTETE 
das Nothwendige heſprechen und feſtſetzen. Die Zeit 
drängt“, ſagte Weſtfal, und zu Brohm gewendet, 
ſetzte er hinzu: 

„Wollt Ihr von Eurem Freunde Abſchied 
nehmen, kommt um Mittag nach dem Johannisthor. 
Um die Zeit wird der dort liegende „Kalif“ ſeine 
Ladung eingenommen haben und die Anker lichten. 
Unterdeſſen!“ ; 

Mit kurzem Gruß ſchritt er von dannen. 
Guttmann folgte ihm 2 0 — Es hielt ihn etwas; 
er wußte nicht, was. ollte er noch die Suſanna 


ſehen? 

Wozu könnt's helfen! beantwortete er ſchroff 
die lautloſe Frage ſeines Innern, und eilte 
Weſtfal nach. 

Viertes Kapitel. 
Gerichtet. 

Unter ſorgſamer Pflege war Frau Groß von 
hitzigem 1 75 nach langem Krankenlager endlich 
en ber bleich wie das Marienbild von 
weißem Marmor in der Kloſterktrche zu Oliva war 
ihr Angeſicht, und keines Lächelns Schimmer ge⸗ 
mahnte an ſeine frühere Lieblichkeit. Aber der 
85 verhaltenen Schmerzes darin veredelte ſeine 

* und Johann Weſtfal füblte ſich gerührt 
davon, daß er ſein Leben unter Martern hätte hin⸗ 
egeben, wenn er damit dieſer Frau Schmerz zu 
indern vermocht. 

Nach jahrelanger ehrenvoller Laufbahn in 
England war er zu ſeinem Vater heimgekehrt, ſich 
des Greiſes Segen zu holen zu feſter Anſiedelung 
in der Fremde, die ihm eine zweite Heimath ge⸗ 
worden. Da ſah er den Schützling des Vater⸗ 

hauſes, und aller Vortheil, der ihm draußen winkte, 
war vergeſſen. Heiß verlangte es ihn nur nach dem 

i fen. Heiß verl ib ch d 
Einen, dieſer Frau zu dienen mit allen Kräften des 
Leibes und der Seele. 

i Welch ein Vortheil winkte dem Handelsjünger, 

den bisher Nichts gelockt, als Erwerb und Gewinn, 
der deshalb ſich von Heimath und Vaterhaus für 


„Morgen um Mittag. Ich bin bereit. Oder immer zu trennen gedachte? Stumm und ſtarr 


beſſer heute, denn der Tag bricht an“, ſagte er 
eniſchloſſen. 


„So geht mit mir zu Thiergart, auf daß wir 


ging Frau Groß an ihm vorüber, kaum ſtreifte 
ihn ihr Blick. Sie ging auf im Schmerz um den 
gemordeten Gatten, — und doch — es war nicht 


um Lohn — wollte, mußte er ihr dienen. Was 

waren ihm auf einmal alle Schätze der Welt, da 

es Halt dieſer Frau und ihren verwaiſten Kindern 
dab und Gut zu retten, ſie vor Noth zu be⸗ 
wahren. 

„Vater“, ſagte er eines Morgens nach durch⸗ 

wachter Nacht zu dem Greiſe, als ſie ſich beim 

Morgenimbiß allein zuſammenfanden, „ich bleibe 

daheim. Was ſoll ich draußen in der Fremde dem 

Glück nachjagen, während ich einſehe, daß es eins 

in innerer Befriedigung beruht. Mögen ſie im 

Stahlhofe zu London ſich ohne mich behelfen. Ich 

ſehe Euch gebeugt von der Laſt der Jahre; ich will 

Euch beiſtehen, auf daß Ihr den Abend Eures 

Lebens in Ruhe und Frieden verbringen könnt. — 

ch finde bei Euch eine beraubte verwittwete 

au mit ihren verwaiſten Kindern; ich will ihnen 
zu dem Ihren verhelfen.“ 

Der Alte ſchaute ſtaunend auf, und es dauerte 

eine Weile, ehe er an die Wirklichkeit des Gehörten 

e konnte; aber dann brach ein Glanz wie 

onnenlicht aus ſeinen Augen: „Du biſt mein 

Sohn! Wie ich an Deiner Statt handeln würde, 

thuſt Du es. Was mir fremd war an Dir, die Jagd 

nach dem Mammon, es iſt wie eine Nebelwolke ver⸗ 
weht vor friſchem Windhauch. Geſegnet ſei das 

Wort, das Du geſprochen! Geſegnet ſein Dein 

Thun, mein Sohn!“ 

Der Greis ſtreckte ſegnend die 22 aus, und 
ergriffen von des Vaters ernſter Rührung kniete 
der Sohn vor ihm nieder, umſchlang ſeine Knie 
und beugte demüthig ſein Haupt. Be 

Seitdem ſchaffte und wirkte er im Verein mit 

dem alten Thiergart im Dienſte der Verwaiſten. 
Von Guttmann waren aus Kopenhagen Nach⸗ 
richten und Geld eingelaufen, und Schuldner aus 
der Nähe hatten ſich ihrer Verpflichtungen gegen 
die Exmordeten erinnert und entledigt. Neue 
indelsgeſchäfte knüpften die Getreuen auf alter 
rundlage, und weiter, immer weiter zurück wich 
unter ihren Mühen das drohende Geſpenſt der 

Noth von der Groß'ſchen Familie. / 

Als der Winter Einkehr hielt, ſtand ein dicht⸗ 
efugtes Holzhaus auf der Brandſtelle im Pelonker 
of, umgeben von Pächterhaus und Ställen. Aus 


r 


Stelle in der zweiten Jacobintihen Note, in der 


die „Köln. Ztg.“ nur den Wunſch des Papſtes nach 


einem „verſöhnlichen Händeſchütteln“ mit dem 
König von Italien finden wollte. Die „Poſt“ läßt 
ihren beſſer unterrichteten Gewährsmann in dieſer 
Hinſicht ſagen: 

Es iſt ſonnenklar, und zum Ueberfluß von Jacobini 
mit dürren Worten geſagt, daß Rom heute im Kaiſer 
und ſeinem Kanzler die Nachfolger von Heinrich und 
Sully ſieht. Ihr häretiſcher Glaube iſt kein . 

Anfang unſeres Jahrhunderts haben Engländer, 
Türken und Ruſſen in trautem Verein mit den gut 
katholiſchen Oeſterreichern die ſchaft des Papſtes 
bergeſtellt. Rom zieht allemal Schismatiter, welche ihm 
werthvolle Dienſte leiſten, rechtgläubigen, aber wider⸗ 


barigen Söhnen Bi Voſſ. Stg.“: „Das ſchi 
azu bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: „Das ſchisma⸗ 
tiſche deutſche Reich iſt danach alſo in der That 
vom Papſte dazu auserſehen, den Kirchenſtaat 
wieder en und Italien zu zerſtückeln. 
Deutſchland würde in dem geeinigten Italien eine 
Rolle übernehmen müſſen, wie fte Herrn Windt⸗ 
horſt in deſſen angeblichen Beſtrebungen um Wieder⸗ 
herſtellung des Königreichs Hannover inmitten des 
eeinigten Deutſchland zugeſchrieben wird. Der 
rtikel der „Poſt“ iſt weit entfernt, dieſe „nationale 
abe zu bemängeln; fie gilt ihm offenbar als 
ſelbſtverſtändliches Aeguivalent für die Verdienſte 
des Papſtes um die neue Reichstagsmehrheit. 
Welche Stümper ſind die deutſchen und ſonſtigen 
Clericalen gegen dieſe neugebackenen „nationalen“ 
Ritter vom päpſtlichen Sporn!“ 


[ Bantenenquete.] Wie die „Weſ.⸗Ztg.“ hört, 
haben die zunehmenden Klagen über Unglücks⸗ 
fälle bei eubauten ſchon länger die Auf⸗ 
De der Behörden erregt, und es iſt aus den 
Kreiſen der betheiligten n heraus die 
Wiedereinführung der obligatoriſchen Meiſter⸗ 
prüfung für alle Bauhandwerker unter Hinweiſung 
auf die Gefahren für das Publikum in Folge der 
Bauausführungen unbefähigter Perſonen und unter 
h auf die dadurch thatſächlich bereits 
wiederholten Einſtürze halb fertiger Neubauten fo 
nachdrücklich verlangt, daß die zuſtändigen Meiſter 
dieſer Frage ernſtlich näher zu treten be⸗ 
ſchloſſen haben. Die angeſtellten vorläufigen 
Erwägungen und das bisher von den Antrag⸗ 
ſtellern beigebrachte Material hinſichtlich der 
Schäden und Nachtheile, welche aus ber Leitung 
von Bauten ſeitens ungeprüfter Bauunternehmer 
erwachſen ſind, haben indeß ſich nicht als ausreichend 
erwieſen, um daraufhin die Nothwendigkeit oder 
auch Nützlichkeit des öffentlichen Einſchreitens und 
die Wiedereinführung der obligatoriſchen Bauhand⸗ 
werkerprüfungen bisher begründet erſcheinen zu laſſen. 
Die Einführung der neuen Bauordnung für Berlin 
mit ihren vielen Detailbeſtimmungen und den außer⸗ 
ordentlich weitgehenden Vorſchriften in Bezug auf 
bauliche Sierbeit haben aber zu erneuter Prüfung 
der Frage geführt. Es iſt nun die Erhebung einer 
allgemeinen Enquete in der gedachten Richtung durch 
die zuſtandigen Meiſter beſchloſſen, mit welcher die 
betreffenden Behörden beauftragt ſind. 
Eine charakteriſtiſche Neminiscenz.] Der „Reichs⸗ 
freund“ bringt folgende Remmiscenz aus Poſchinger: 
Im Mai 1858 ſchrieb Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen 
an den Miniſterpräſident Manteuffel über die „Wahl⸗ 
aus ſichten der Conſervativen; er erhalte aus der 
eimath Briefe mit zaghaften Wahlnachrichten. Man 
lage über die Zerfahrenheit und Spaltung der conſer⸗ 
vativen Partei und über die Rührigkeit der Oppoſition. 
kan ſehe den Wahlen — zum preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe — mit mehr Spannung entgegen als das legte 
Mal. Das letzte Mal war 1855 geweſen, wo die 
; . eee zu N kam, der 


es Jacobiniſchen eh 15 
; 1 \ reibens in 
der Septennatsfra e iſt auf die Perſon des päpft- 
lichen Nuntius in München, an den bekanntlich die 
beiden Briefe gerichtet waren, das öffentliche Inter⸗ 
eſſe beſonders gelenkt worden. Während des letzten 
derb hene iſt von den oft wechſelnden Inhabern 
der Münchener Nuntiatur Maſella (Juli 1877 bis 
1879) am bekannteſten geworden, und zwar infolge 
des nicht völlig geglückten Verſuchs des Fürſten 
Bismarck, durch Vermittelung der einzigen deutſchen 
Nuntiatur ein freundſchaftliches Verhältniß zum 
Vatican anzuknüpfen. 

„Maſellas Nachfolger, Roncetti“, fo heißt es in 
einem Münchener Bericht, „war ein feiner, allerſeits 
hochg:ſchätzter Weltmann dem man, wenn er durch die 
Straßen Münchens ſchritt, wohl den Grandſeigneur, 
nicht aber den kirchlichen Würdenträger anfah. Im 


muth gezeigt haben, der namentlich durch Cardinal 
Simeoni 5 5 gewiſſen Schule nr . 
den Trümmern der ſtädtiſchen Einrichtung war das 
Brauchbare ausgeleſen, ausgebeſſert und heraus⸗ 
geſchafft, daß die Wohnräume traulich anmutheten. 
Hier wirthſchaftete Frau Anna, rühriger denn 
je, und hielt ihre Kleinen an zu guter Sitte und 
Klein⸗Kalhrin auch ſchon zur Thätigkeit. Nur ſpielen 
und beten konnte ſie nicht mit ihnen, ihre Seele 
war krank; alle Freudigkeit und Frömmigkeit war 
darin erſtorben, nur die Sorge um die Kinder hielt 
ſie aufrecht, und tief im Innerſten des Herzens 
eine Gluth des Haſſes und der Rache, vor der ſie 
erſchauerte, wenn ſie ſich ihrer bewußt wurde. 


Düſter 


— — — — 


der Weihnachtsabend herauf. Greta 


1 50 
ſchürte das See im Kamin, daß die Funken. 


praſſelnd herumſprühten, Dörte ſtellte große Zinn⸗ 
ſchüſſeln mit ſelbſtgebackenen Honigkuchen, mit Aepfeln 
5 und Nüſſen auf den Eichentiſch inmitten der Halle. 
Klein⸗Kathrin hob ſich mit den dicken Händchen an 
ſeinem Rande in die Höhe, um zu erſpähen, was 
fie machten. Die alte Urſula lietz unter eintönigem 
Geſang das Schweſterchen auf den Knien tanzen, 
an 25 rg aendchen 1 elten. 
„Kommt da riſtkindchen bald?“ agte 
N funde G z 
„Horch!“ ſagte Greta. „Ich höre ſchon die 
Englein, die es bringen, mit den Flügeln ſchlagen.“ 
Das Kind lauſchte. „Es rauſcht, wie der 
Wind“, ſagte es von heiligem Schauer durchrieſelt. 
Mit Kerzen in den Händen traten der Pächter, 
ſein Weib, ſeine Kinder, Knecht und Magd ein. 
ge ka Geheiß ging Greta die Herrin her⸗ 
eirufen. 
Als Frau Groß die Schwelle der Halle betrat, 
lief ihr Klein⸗Kathrin entgegen und Hammerte ſich, in 
kindlicher Weiſe ſchwatzend, an ihr Kleid. Sie hob 
das Kind auf und drückte es an ſich. 
„Joſef, Mara! die Madonna!“ murmelte die 
Pächterin. 
Aber die Kleine zappelte mit Armen und Beinen, 
um wleder loszukommen von der Umarmung, nieder: 


zuknien und die Hände zu falten, wie ſie die Großen ö 


es thun ſah. 

5 „Andächtig fang das Geſinde das Weihnachts⸗ 
b’giiium. _ Anna war aufrecht ſtehen ge 
blieben. Ihr war, als hatte ſie keinen 
Antheil mehr am Leben, keine Gemein⸗ 


ſchaft mehr mit den Lebenden. 


geſelligen und diplematiſchen Verkehr ſoll er jenen 
ein wenig an den Fürſten Bismarck erinnernden Frei⸗ 


Da könte das 


eigen geworden iſt. Schwer erkrankt, erhielt Roncetti 
im Herbſt 
nach Vichy 

kennt die päpſtliche Diplomatie überhaupt nicht — ſtarb 
aber nicht lange nachher in Rom. Während des nun 
folgenden Proviſoriums wurden die Geſchäfte der 
Nuntiatur zunächſt von dem jetzt als Auditor in Wien 


angeftellten Abbe Tarnaſſi und ſpäter von dem fetzigen 
ihten man bei der Kürze feiner Amtsdauer 
niemals 
an entſcheidender Stelle ſo wenig gefallen zu haben, daß 
erſt noch durch Aufenthalt in Rom eine Abſtufung des 
etrübte eundſchaftliche Verhältniß ſofort wieder 
berſtellte, f 15 f 
vor ihm Maſella, Roncetti oder Parnaſſi. Noch heute 
bloß er und Graf Preyſing mit ihm befreundet zu 
Raben fol, bloß den Frhrn. 
Lateinisch zu unterhalten pflegt. Und wenn der Nuntius 
um der Peinlichkeit des Befragtwerdens über das von 


N 

j fan e. im Haag, Monſignore Spolverini, 

fi 
in's Reine gelangt iſt, ſcheint ſeine 
man ſich zu ſeiner ſchleunigen Abberufung und zur tele⸗ 
aneiro veranlaßt ſah Di Pietro 1 die Ueher⸗ 
der Klimawechſels eintreten zu laſſen. Nuntius 
at ſich während feines fünflährigen Aufent⸗ 
nchen wohlverdiente Sympathien erworben, 
ahl derjenigen, die ihn näher kennen gelernt haben, 
v. Franckenſtein, nicht aber Windthorſt. Zu der Abge⸗ 
Schwierigkeit der deutſchen Sprache beigetragen haben 
ſchon für gewöhnlich ſeine Wohnung in der Promenaden⸗ 
pflegt, um abſeits der Stadt in den oberen Iſar⸗Anlagen 
recht in den letzten Wochen von jeder Geſelligkeit und 
Baron Franckenſtein und Conſorten unterſchlagene 


gefübrt. Spolverini, über deſſen Ziele und Ab⸗ 
Hauptaufgabe im Intrigiren erblickt, damit aber 
raphiſchen Beorderung des Internuntius von Rio de 
nahme der Münchener Nuntiatur bis April 1882, um 
i Pietro, der das durch Spolverini vorübergehend 
haltes in M 
ohne jedoch in dem Grade hier heimiſch 64 werden, wie 
bei der großen Zurückgezogenheit ſeines Lebens die 
gering Som den bekannteren Centrums männern deinen 
i 
ſein. Von den Führern des Cenkrums kennt der Nuntius, 
wie er ſelbſt einmal bemerkt 
ſchloſſenheit ſeines Lebens mag wohl ein wenig auch die 
wie er ſich denn z. B mit dem biefigen Erzbiſchof au 
ſtraße bloß im dichtgeſchloſſenen Wagen iu verlaſſen 
einen kleinen Spaziergang zu machen, ſo hat er ſich erſt 
Oeffentlichkeit zurückgezogen, und zwar, wie man ſagt, 
Schriftſtack zu entgehen. 


[Deutſcher Handel in Marocco.] Einem eng: 
liſchen Conſularberichte aus Marocco zufolge haben 
dort die Deutſchen ihren britiſchen Mitbewerbern 
den geſammten Handel in Webſtoffen entzogen, der 
ſich bis jetzt in engliſchen Händen befand und einen 
Jahreswerth von 30 000 L. (600 000 Mk.) darſtellte. 
„Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Plautagengeſellſchaft] 
hat ihr Kapital jetzt auf 1 250 000 Mk. feſtgeſetzt. 
Zwickau, 12. Febr. Die kgl. Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaft Zwickau hat dem Schriftſteller Jens 
Chriſtenſen den Aufenthalt in ihrem Bezirk 
unterſagt. 
Eiſenach, 10. Februar. Unſer alt⸗ und weit⸗ 
berühmtes Nachbarſtädtchen, das induſtriereiche 
Ruhla, das je zur Hälfte unter weimariſcher und 
unter gothaiſcher Staatshoheit ſteht, hat während 
der Wahlbewegung auch eine doppelte Reichstags⸗ 
wahl, eine auf weimariſcher und eine auf otbaiſcher 


zweiten weimariſchen Wahlkreiſes, auf der anderen 
die für Gotha vor. Nun kam es bei dieſen Wahlreden 
zu einem intereſſanten Fall Als nämlich der ſocial⸗ 
demokratiſche Candidat für Gotha, W. Bock, au 
othaiſcher Seite eine Verſammlung nicht balten 
urfte, wendete er ſich an den Bürgermeiſter auf 
weimariſcher Seite, der aber das gothaiſche Ver⸗ 
bot nicht illuſoriſch machen wollte und deshalb die 
Verſammlung auch nicht geſtattete. Dagegen wurde 
Beſchwerde erhoben, auf welche die weimariſche 
Staatsbehörde erkannte, daß nach den einſchlägi⸗ 
en Geſetzen eine Wählerverſammlun 
boten werden kön o find in eine 
ſelben Orte lt. 


| 


| 


meh 21 Y hlhabenderen N 
gehörenden Einwohnern (Einheimiſchen) Han 
ſuchungen vorgenommen, weil dieſelben im Verdacht 
ſtehen ſollen, ſich des Landesverraths ſchuldig ge⸗ 
macht zu haben. (Fr. 3.) 

Oeſterreich⸗Ungarn. 
* [Die Sprengung des „Deutſchen Clubs“ ] ift, 
wie ſich kedoc bereits Thatſache geworden. Sie 
hat ſich jedoch in einer Weiſe vollzogen, die immer⸗ 
hin eine den Umſtänden nach günſtige genannt 
werden darf. Ein Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Wien meldet nämlich: 

Der liberale Flügel des Clubs iſt fiegreich ge⸗ 
blieben und hat ſeine Stellung im Club behauptet, 
während die Antiſemiten zum Austritt gezwungen 
wurden. Dreiundzwanzig liberale Mitglieder des 
Clubs beſchloſſen nach dem Austritt der Antiſemiten, 
die letzten Beſchlüſſe des Clubs umzuſtoßen und am 
urſprünglichen liberalen Programm feſtzuhalten, 
ferner ein inniges Einverſtändniß mit dem deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Club zu pflegen und den Anti⸗ 
ſemitismus zu perhorresziren. Knotz ſchloß ſich 
I-. t- -e eee eee eee 
Jauchzen ihres jüngſten Töchterchens in ihr Ohr 
und löfte den Krampf ihrer Seele. 
Ihre unſchuldigen Kinder! Wie war ſie mit ihnen 
arm geworden an köſtlichem Beſitz! Vaterlos, recht⸗ 
los, heimathlos! 

Sie wenigſtens mußte leben und wirken für die 
Waiſen; ſie rächen an den Verräthern, die ſie heim⸗ 
tückiſch um alles, ſie ſelbſt um alles Glück und allen 

rieden beraubt. Rächen! Wie Kohlen unter der 
g IE gan unter dem Bewußtſein ihrer Ohnmacht 
er Haß. 


Draußen ſchlugen die Hunde an und von der 


Pforte tönte Einlaß begehrendes Pochen. 
Der Pächter riß einen brennenden Kiehnſpan 
aus dem Kamin und ging hinaus. 
55 1 wenigen Augenblicken erſchallten leichte 
ritte. 
„Suſanna!“ rief Frau Groß und ſtürzte ſich in 
die Arme der eintretenden Freundin. 
Langſamer folgte Brohm mit dem Pächter. 
„Zur Abendzeit bei Sturm und Regen, und zu 
Herr Du meine Güte!“ ſchrie Urſula er⸗ 


„Wir kamen zu Schlitten und in ſicherer Be⸗ 
Nera doch ließen wir eines, wie das andere in 
Herrn Weſtfal's Hof“, antwortete Suſanna. 
„Kehrte Anders Guttmann heim?“ fragte Anna. 
Suſanna beugte ſich tief über die Kinder zur Begrüßung, 
herzte und küßte ſie, indeß Scurdo 
widerte, daß an des Freundes Heimkehr nicht zu 


denken ſei, weil er in Norwegen den Heringseinkauf 


für das Haus zu machen ſich verpflichtet habe, 


und ſpäter nach London müſſe, Johann Weſtfal's 


Geſchäfte abzuwickeln im Stahlhofe. 


| 
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klick fie traf, ließ fie eifrig zur Luft der Kinder 
die Puppe tanzen, die ſie für Klein⸗Kathrin von bunten 
Zeugſtückchen gemacht und mitgebracht hatte. 


Suſanna ſeufzte tief auf; doch als des Vaters 


— 


f „Doch, Herrin, ſchickt das Geſinde hinaus. 
Ich bringe eine Botſchaft, die keine fremden Zeugen 
duldet“, ſetzte er unruhig hinzu. l 

Frau Anna flüfterte zu Dörte, die ihr den 
Krug mit heißem gewürzten Bier zum Willkomms⸗ 
trunk für die Gäſte darreichte, und Groß und 
Kleinzverließ, nachdem fie der Hausfrau die Hand 
geküßt, mit den ihnen von Dörte zugetheilten 
Spenden an Gebäck, Aepfeln und Nüſſen die Halle. 
: (Fortſ. folgt.) 


1881 den erbetenen Urlaub zu einer Badereiſe 
— anderen Urlaub als wegen Krankheit 


Seite; auf der einen ſtellen ſich die Candidaten des 


Ihre Kinder! 


Brohm er⸗ 


wieder der liberalen Mehrheit des Clubs an. Vier: 
ehn von den Aus getretenen, unter Steinwenders 
ührung, beabſichtigen, unter der Bezeichnung 

„Deutſchnationaler Club“ eine eigene Verbindung 

zu begründen. Einige Antiſemiten werden ihre 

eg niederlegen, andere wollen als „Wilde“ 
eiben. 

Peſt, 11. Febr. Sämmtliche landſturmpflichtigen 
Abgeordneten richteten ein Geſuch an den Honved⸗ 
miniſter um Ernennung zu Landſturm⸗Offizieren. 
Der Miniſter errichtet für dieſe Abgeordneten einen 
beſonderen Ausbildungs Curſus, nach deſſen Ab» 
ſolvirung die Ernennung erfolgen ſoll. 

Frankreich. 

Paris, 12. Februar. Die Aufſehen erregende 
Schließung des Caſinos in Nizza und des von 
demſelben n feel en Theaters in 
Seine gewerbsmäßigen Spielens kam heute im 

imiſterath zur Sprache; es wurde eine Enquete 
angeordnet. — Die Nachricht, wonach Unruhen in 
Corſica N 1 5 1 1 
egen die Repu richten ſolle, g 
Übertrieben. (Berl. Tgbl.) 


Enalaud. 

„In Woolwich begannen dieſer Tage Schießverſuche 
mit der neuen Ill Tonnen wiegenden Schiffskanone. 
Es iſt das größte und mächtigſte Geſchütz, das je in 
England producirt worden iſt. Die Kanone wiegt 111, 
die Laffette 95 Tonnen; ſie hat ſomit ein Geſammt⸗ 
gewicht von über 200 Tonnen. Sie bat ein Kaliber 
don 16% Zoll und eine Geſammtlänge von 44 Fuß. Ein 
halbes Dutzend Artilleriſten lud das Geſchütz mit 
600 Pfund Cacao⸗Puloer und einer kegelförmigen 
Granate im Gewicht von 1800 Pfund. Der Schuß wurde 
mittelſt Elektricität abgefeuert und die Rieſenkanone be⸗ 
ſtand denſelben überaus gut. Die erzielte Geſchwindigkeit 
war 1680 Fuß per Secunde. Später wurden zwei 
Schüſſe mit Ladungen von 700 und 800 Pfund Pulver 
abgefeuert. Bei den weiteren Verſuchen ſollen drei 
Schüſſe mit 800, 900 und 1000 Pfund Pulver abgefeuert 
werden. Die Wirkung des Feuers dieſer Kanone wird 
eine furchtbare ſein und man glaubt, daß ihr Geſchoß 
bei einer Diſtanz von weniger als 1000 Meter ein Loch 
in einen 3 Fuß 4 Zoll dicken Panzer bohren dürfte. 

I Feb „ Falle einer Mobili 

Brüſſel, 11. Februar. Im Falle einer Mobili⸗ 
ſirung der belgiſchen Armee ſoll der Graf 
v. Flandern Commandant des erſten Armeecorps 
werden und als Chef des Generalſtabes den General: 
major Bouyet zur Seite haben. General Lieutenant 
Van der Smiſſen wird Commandant des zweiten 
Armeecorps, mit Oberſt Bogaerts als Chef des 
Generalſtabes, General-Lieutenant Nicaiſe Comman⸗ 
dant der Feſtung Antwerpen und Baron Joly 
Commandant der mobilen Colonnen des befeſtigten 
Lagers. Die Depeſchen des belgiſchen Geſandten 
in London, Baron Solvyns, laſſen keinen Zweifel 
darüber, daß im Kriegsfalle zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland Belgien nur auf ſeine eigenen Kräfte 
zählen kann, um die Unverletzbarkeit ſeines neu⸗ 
tralen Territoriums zu vertheidigen. 


Telegraphiſcher perialdieuft 
der Danziger Jeitung. 

Berlin, 14. Februar. Der „Reichsanzeiger“ 
publicirt die Verſetzung des Erſten Staatsanwalts 
Müller in Danzig in gleicher Amtseigenſchaft au 
das Landgericht II. Berlin. 

— Der Bundesrath hielt heute um 2 Uhr die 
angekündigte Sitzung. Die Vermuthung, daß es ſich 
dabei um Verhängung des Belagerungszuſtandes 
über Stettin gehandelt hat, dürfte ſich beſtätigen. 


ver: | (Auf der Tagesordnung fteht ein nicht näher bezeich⸗ 
„neter Antrag Preußens.) 


„Poſt“ wird in einem aus Straß: 
f rtikel den Elſaß⸗Lothringern gedroht, 
daß über die Reichslande der Kriegs zuſtand (nicht 
etwa der kleine Belagerungszuſtand) verhängt werden 
würde, wenn ſie nicht nach dem Willen der Regierung 
ſtimmen. In erſter Linie würden dann alle un⸗ 
ruhigen und zweifelhaften Elemente unſchädlich ge- 
macht werden, ſei es durch umfaugreiche Auswei⸗ 
ſungen oder durch Internirungen oder directes 
Hinter⸗Schloß⸗ und Riegel⸗ſetzen. \ 
Die „Nat.⸗Zeitung“ ſchreibt: „Wie wir er- 
fahren, wird eine kaiſerliche Proclamation mit Bezug 
auf die bevorſtehenden Reichstagswahlen uicht er⸗ 
olgen.“ 
ſels — Fürſt Bismarck erſchien heute nicht im Herren» 
hauſe, und da auf der morgigen, vorläufig letzten 
Sitzung uur kleine Vorlagen ſtehen, welche ihm 
kaum eine Anknüpfung bieten, fo dürfte die mehrfach 
gehegte anderweitige Vermuthung ſich nicht beſtätigen. 
Sitzung des Herrenhauſes.] Der Prä⸗ 
ſident beruft zu morgen Vormittags die Abtheilungen 
zur Wahl einer Commiſſion, welcher eine eventuell 
zu erwartende Kirchenvorlage zugehen könnte, falls 
fie zu einer Zeit eingeht, zu welcher das Haus nicht 
verſammelt iſt. Es folgt die Berathung der Kreis ⸗ 
und Provinzial Ordnung für die Rheinprovinz. 
Referent Adams empfiehlt die Annahme der 


Vorlage. 

rt zu Wied beklagt, 1 man ſich nicht mit 
der Reform der beſtehenden Verhältniſſe ah 
habe, ſtatt eine vollſtändige Neuorduung her eizu · 
führen. Mau ſollte nicht fo nivellirend vorgehen. 
Die Uebertragung der Jutereſſeuten Gruppen aus 
den öſtlichen Provinzen paſſe für die Rheinlaude 
nicht. Bedauerlicherweiſe würden den früheren 
Reichsunmittelbaren die ihnen durch Receſſe gewähr⸗ 
leiſteten Privilegien genommen, fo die Virilſtimmen, 
die Beſtellung eines höheren Verwaltungs beamten 
und die Mitwirkung bei der Auswahl der Orts vor⸗ 


In der 
rten A 


eher. 
fe Bredt (Ober Bürgermeifter von Barmen) 
erkennt den Hauptvorzug der Nengeftaltung 


in der Einführung der Intereſſeutengruppen⸗Ver⸗ 
tretung gegenüber der veralteten ſtändiſchen Vertre- 
tung. Erſt durch dieſe Aenderung werde die gerechte 
Vertretung der acht größeren Städte in dem Pro⸗ 
vinziallandtage ermöglicht, denen bisher von achtzig 
Stimmen nur neun zuſtanden. 

Die Geueraldiscuſſton wird hierauf geſchloſſen. 

In der Specialdiecuſſion will Ober bürger⸗ 
meifter Brüning (Osnabrück) das Recht, einen 
eigenen Stadtkreis zu bilden, ſchon den Städten von 
30000 Einwohnern zuerkennen, nicht erſt von 
40 000, wie die Vorlage. 5 

Graf Brühl empfiehlt die Ablehnung dieſes 
Antrages im Intereſſe des platten Laudes. 

Der Autrag Brüning wird mit 73 gegen 16 
Stimmen verworfen. 

Bei $ 33 (Zuſammenſetzung des Kreistages) 
iebt Fürſt Solms feinem Bedauern über die 


Be⸗ 
ſeitiguug der Virilſtimmen Ausdruck, verlieſt den 


—— . —ͤ— — ũ STE EEE EEE nen 


Proteſt, anf den die Staatsregierung die Erklärung 


abgab, daß ſie unbedingt au der in uns fährlicher 
Virilſtimmen feſthalte, und beruft ſich in ausführlicher 
Darlegung auf die Rechtsurkunden und die bei 
zicht der vormals reichsunmitlelbaren Standesherren 
feitens der Monarchen gegebenen Zuſicherungen. 

§ 33 wird unverändert genehmigt, darauf auf 
den Antrag v. Kleiſt's Retzow auch der Reſt der 
Kreisordnung und Provinzialordnung ohne Debatte. 


Buudesrath hat heute dem Antrage Preußens, be 
treffend die Vertüngung des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes über Stettin, zugeſtimmt uud ferner die 


—— ä — 


Ver⸗ 


Wiedervorlegung des Nauſtbatter⸗Geſetzes au den 
Reichstag beſchloſſen. Ä 

Domcapitular Moufang in Mainz ſchreibt 
an den „Rhein. Cour.“: Von befreundeter Seite 
bin ich benachrichtigt, daß in Ihrer Zeitung ſich 
über meine Stellung zum Septennat eine Bemerkung 
findet, welche übel gegen mich gedeutet werden 
könnte. Ich ſäume darum nicht, Sie zu erſuchen, 
folgende Erklärung alsbald in ihrem Blatte zu ver⸗ 
öffentlichen: Sowohl im Jahre 1874, als auch im Jahre 
1880 habe ich gegen das Septennat geſtimmt in nament- 
licher Abſtimmung, wie aus den ſtenographiſchen Be- 
richten zu erſehen iſt. Im Jahre 1887 habe ich ſowohl 
als Mitglied in der Militärcommiſſion, als auch im 
Reichstag ſelbſt gleichfalls meine Stimme dagegen 
abgegeben. Dabei habe ich durch die Bewilligung 
der ganzen Regierungsforderung auf drei Jahre 
meine Baterlaudsliche bekundet und zugleich meine 
men Aufrechterhaltung der Reichsver⸗ 


altes = v ich = ga N 
owie meine rſorge * 
Rechte und Fanden 4 * Volkes bethätigt. 


Inzwiſchen hat mich nichts zu einer anderen An: 
ſchauung gebracht und in vollem Einverſtändniß mit 
meinen Wählern hoffe ich beim Zuſammentritt des 
neuen Reichstages in Conſequenz mit mir ſelbſt und 
im Anſchluß an eine noch größere Majorität das 
Votum vom 14. Januar d. J. wiederholen zu können. 

Poſen, 14. Februar. ente ſtarb hier der 
Geh. Juſtizrath Pilet im 72. Lebens jahre. Er war 
1848 demokratiſches Mitglied der preuß iſchen Rational: 
verſammlung, 1849 der aufgelöſten zweiten Kammer 
und 1878—1880 Landtagsabgeordneter für Poſen. 

Straßburg, 14. Februar. Die „Landes- 
Zeitung“ meldet: Auf Requifition des Oberreichs⸗ 
Anwalts fanden hier Haus ſuchungen auch bei einem 
Mitglied des Comités für die Wahl Kable's ſtatt. 
Mit der Wahlbewegung hänge das Eiuſchreiten 
durchaus nicht zuſammen, ſondern mit Verbindungen, 
welche die franzöſiſche Patriotenliga im Reichslande 
hat und welche jüngit zur Keuntuiß der Reichs 
Auwaltſchaft beim Reichsgerichte gelangt a 

Wien, 14. Febr. Das katholiſche „Vaterland“ 
bringt einen Leitartikel über die Behauptung der 
„Poſt“, daß die Autorität des Papſtes auch die 
weltlichen Angelegenheiten betreffe, und über die 
Citirung der Bonifaziſchen Bulle „unam sanctam“. 
Das „Vaterland“ nennt die Behauptungen der 
„Poſt“ „Abgeſchmacktheiten, welche entweder auf 
Bosheit oder auf ganz unerhörter Einfältigkeit bes 
ruhen.“ 

- Meran, 14. Febr. Fürſt Lichnowsky, Groß: 
prior des Malteſerritterordens Böhmens und Oeſter⸗ 
reichs, iſt Sonntag Abend geſtorben. Er war der 
Bruder des im September 1848 mit General 
v. Auerswald in Frankfurt a. M. ermordeten Fürſten 
Felix v. Lichnowsky. 

Paris, 14. Febr. Die franzöſiſche Regierung 
hat, wie bereits gemeldet, von der griechiſchen 
die Ermächtigung erlangt, in Delphi Ausgrabungen 
vorzunehmen und zwar unter gleichen Bedingungen, 
wie die deutſchen Ausgrabungen in Olympia er⸗ 
folgten. Dies wird vom „Temps“ als erfren⸗ 
liches Ereigniß für alle Künſtler und Archäolotzen 
bezeichnet. 

l aloe 14. Febr. Reuters Burean meldet 
aus Zanzibar von heute: Der portugieſiſche Gon⸗ 
verneur von Mozambique hat die Ueberlaſſung des 
Landſtriches beanuſprucht, welcher durch das jüngite 
Abkommen in Betreff Zanzibars dem Sultan zu⸗ 
erkannt iſt. Der Sultan antwortete, er müſſe dieſe 

orderung ent gar 1 . 3 

er portugieſiſche Conſul zog darauf feine Fla ’ 
ein 1255 brach die diplomatiſchen A eat, * 
portugieſiſche Kriegsſchiffe gingen nach Tungi ab. 
ECC. AATTTT0000GCT0T0TT0TTT0TTTT—TT—T——— 


Danzig, 15. Februar. 

* Freiſinnige Wählerverſammlung.] Geſtern 
Abend fand in dem Saale des Schüßzenhauſes, 
welcher bis zum letzten Platz gefüllt war, eine Ver⸗ 
ſammlung der biefigen freiſinnigen Partei ſtatt. 
Dieſelbe wurde von Herrn A. Klein mit einer An- 
ſprache eröffnet, die in einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen dreimaligen Hoch auf den Kaiſer 
ipfelte. Hierauf nahm der Candidat der 
reiſinnigen Partei, Herr Schrader, das Wort 
u einem etwa einſtündigen lichtvollen Vortrage, 
I welchem er, oft von lebhaften Beifall unter: 
brochen, die gegenwärtige Situation und die Ziele, 
um die es ſich bei der jetzigen Wahl handelt, be⸗ 
leuchtete. Sodann kennzeichnete unſer Landtags⸗ 
abgeordnete Herr Steffens, der ſoeben von Berlin 
eingetroffen war, in treffenden Worten die Gegner ⸗ 
ſchaft der Freiſinnigen in Danzig und die von der 
Regierung verfolgten Steuerpläne, worauf nach 
einem von Herrn Simſon auf Herrn Schrader aufs 
gebrachtem Hoch die Verſammlung kurz nach 
9% 10 Uhr von dem Vorſitzenden geſchloſſen wurde. 
Einen ausführlichen Bericht werden wir heute Abend 

folgen laſſen. { 
ph. Dirſchau, 14. Februar. Heute fand die Wahl 
eines Pfarrers für die hieſige evangeliſche Gemeinde 
ſtatt. Von ca. 1700 ſtimmfähigen Perſonen waren 262 
zur Wahl erſchienen, und mit überwiegender Majorität 
wurde Herr Pfarrer Stollenz⸗Marienburg gewählt. — 
Von einer Wahlbewegung iſt hierorts und im ganzen 
Wahlkreiſe Pr. Stargard⸗Berent, wie ſonſt immer, wenig 
zu bemerken; anders im Kreiſe Marienburg. Das 
liberale Wahlcomite ladet zu einer am Dienſtag, den 
15. d. Mts., in Kunzendorf ſtatifindenden Wählerver⸗ 
ſammlung ein, während der Vorſtand des conſervativen 
Vereins A dane der hin 1 155 7 allgemeine 
ꝗähler⸗Verſammlungen abhalten wird. 8 
10 % Strasburg, 13. Februar. Nun kann es keinem 
Zweifel mehr unterliegen, daß Strasburg am 1. pril 
wirklich eine Garnison erhält. Nach einem Schreiben 
nämlich, das die Intendantur des 5 Armee Corps 
in Königsberg an den biefigen Magiſtrat gerichtet hat. 
fol in nächſter Zeit mit den allernothwendigſten Bauten 
angefangen werden. Es ſtehen freilich bis jetzt, jagt das 
Schreiben, noch keine Geldmittel zur Verfügung, indeß 
müſſen alle Arrangements jo weit getroffen werden, daß 
ohne Verzug zur Ausführung derſelben übergegangen 
werden kann, ſobald die Gelder dazu bewilligt und an⸗ 
gewieſen find. Der Baumeiſter Michalowski don hier, 
der ſich ſchon bei der Auweſenheit des Oberſt v. Barten⸗ 
ie im Dezember vorigen Jahres verpflichtet hat, 
auf feinem in der Ringſtraße gelegenen Hofe die Menage⸗ 
Anſtalt zu errichten, iſt daher denn auch aufgefordert 
worden, die von ihm genau formulirten Bedingungen 
und Nufchläge für dieſelde möglichſt bald der Garniſon⸗ 
Verwaltung in Soldau einzureichen. Es wird außerdem 
mitgetheilt, daß A. Senking in Hildesheim die Kochberde 
für die Anſtalt liefern und bis zum 20. März ſchon 
gebrauchs fähig aufſtellen laſſen werde, und daß endlich 
dem Vaumeiſter Gröbe aus Soldau der Auftrag gegeben 
worden ſei, die proviſoriſchen Schießſtände für das 
Bataillon in dem Karbowoer Walde an der 
dazu in Ausſicht genommenen Stelle anzulegen. 
Herr Krieger in Karbowo will nämlich wohl 
miethweiſe dem Bataillon dieſe Stände überlaſſen, 
jedoch unter keinen Umſtänden ſie verkaufen. — Heute 


laßt der Magiſtrat in der Stadt Nachfragen nach 


Wohnungen für Offiziere anſtellen. Der Oberſt und 
Regiments Commandeur Floßmann aus Graudenz bat 


demſelben ein Schreiben überfandt, in welchem er bittet, 


ö Zw Berlin, 14. Februar. (Privat⸗Telegr.) Der 


ihm eine Nachweiſung von disponiheln für Offiziere 
geeigneten Wohnungen in unſerer Stadt zugehen zu 
laſſen. Für verheirathete Offiziere ſtehen zur Zeit 
äußerſt wenige Wohnungen leer, denn Ueberfluß an 
guten reſp. ausreichenden iſt hier noch nie vorhanden 
geweſen und in kleinen Städten auch kaum zu erwarten. 


Uebrigens fteht ja beſtimmt zu hoffen, daß ein in dieſer 

eziehung bervortretender Mangel ſchon in nächſter Zeit 
Wohnungen werden in 
eſchaffen werden, wenn nur Ausſicht vorhanden ift, daß 
ie auch vermiethet werden können. Endlich theilt das 
r Schreiben des Herrn Oberſt 
daß für Strasburg das 4. neu zu formirende Bataillon 
des 3. pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 14 be⸗ 


beſeitigt werden wird. 


ſtimmt iſt. 


Lauenburg, 13. Februar. Die Thatſache, daß die 
er — igen auch im hieſigen Wahlkreiſe einen eigenen 


andidaten für die Reichstags⸗Wahl 
ſcheint die Conſervativen naiver 


hatſache ſeinen 


„Die 


7 —.— 


ralen hlvereins ſoll der Vorſch 


Berlin aufzuſtellen, unter allſeitiger 
genommen ſein. 
v. Forckenbeck ein ausgeſprochener 
lich geſagt hat: 


Candidaten abſehen“ u ſ w. 


Literariſches. 


In der Repetirgewehrfrage haben wir die Fran⸗ 
ge überflügelt, es verlohnt fich daher wohl die Militär 
chießſchule, die 1 unſeres neuen Gewehrs kennen 

e Gelegenheit hierzu bietet Heft 21 

es im Verloge von W. Spemann in Berlin und Stutt⸗ 
gart im Erſcheinen begriffenen militäriſchen 
es mit dem { 
Militärſchießſchulen“ beginnt und in klarer Weile einen 
Einblick in die Organiſation derſelben gewährt. 
reiche farbige Illuſtrationen erläutern den Text. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Gin Heldentenor] „allererſten Ranges“ iſt an⸗ 
geblich wieder entdeckt und zwar in einem Küfer in 
Karlsruhe. Herr Minner — fo heißt dieſer Allererſte 
— iſt denn auch friſch vom Faß dort für die Hofbühne 
damit er nicht durch irgend 
Theateragenten gecapert wird, und ſoll nun ſeine weitere 


u lernen. Die be 


„Unſer Volk in Waffen“, welch 


engagirt worden, 
Ausbildung durch Profeſſ 


rofeſſor Scharfe erhalten. 

* [dem Skalatheater in Mailand] hat die erſte 
Aufführung von Verdis „Othello“ eine Einnahme von 
67 000 Fres. gebracht. Die zweite Vorſtellung hat noch 
nicht ſtattgefunden, weil Tamageo erkrankt iſt. 

* [Bon einem vierzehnjährigen Vatermörder] he⸗ 

san d 27 „Florenz: „Camillo 
— ein Taugenichts von vierzehn Jahren, der 
glich von ſeinem Vater Vorwürfe über ſeinen Un⸗ 

3 hören und auch manchmal eine empfindliche Strafe 
erleiden mußte, beſchloß, um ferneren häuslichen Zuͤch⸗ 
i Vater zu ermorden. An 
einem der letzten Abende trat nun der Burſche, eine 
5 and hinter dem Rücken haltend, an das 
Bett ſeines schlafenden Vaters, rüttelte ihn auf und fagte: 
„Erinnerſt Du Dich, daß ich verſprach, Du würdeſt nie⸗ 
mals mehr in die Lage . En 
ort!“ 
ſpaltete er dem Vater mit einem xaſchen Axthiebe das 
Haupt. Hierauf wuſch er ſich die Hände und legte ſich 
durch das Hilfegeſchrei des 
Zimmer ſtürzte, geweckt, 
ſagte er: „Wenn ſie den Mörder ſuchen, ſage ihnen, 
i über den 
ſeiner Miſſethat befragt, gab er achſelzuckend zur Ant 
Ich war es müde, länger wie 

1 behandelt zu werden!“ 
Dann die grauenhaften Einzelheiten feiner unerhörten 


richtet man der aus 


* * 


tagtã 
fleiß 


tigungen zu entgehen, ſeinen 
Axt in der 


Sieh', die Arlenghi halten immer 


u Bett. In der Frühe 
ienſtboten, der außer ſich ins 
bier bin ich.“ Feſtgenommen und 


wort: „Was wollt Ihr? 
ein Schulknabe 


— Tat, 4 3 5 
Br Mrs. Henry Wood 
ET ee be 


haft ausgeſetzten Preis von 100 Lſtr. 


Temperenzſache erhalten ſollte. 


als ſie „Eaſt Lynne“, denjenigen 


Ruhm begründete, geſchrieben hatte. 
in alle europäiſchen und 
prachen überſetzt worden un 

Tauſend iſt zur Stunde zum 


Zwangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
oll das im Grundbuche von Strobe 
rich, am Nehrungſchen Wege. Blatt 6 
auf den Namen der Eigenthümer Carl 
Ludwig und Albertine Veronica geb. 
Huſen⸗ Taube ſſchen Eheleute einge⸗ 
tragene, am Nehrunger Wege Nr. 3/4 
belegene Grundſtück 


am 18. März 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
er dem unterzeichneten Gericht, an 
Fete wei Pfefferſtadt, Zimmer 
kr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,30, 10 Hektar und iſt mit 1907 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 

uer veranlagt. Ras aus der 

teuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
1 latts, und andere das 
rundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
en, ſowie beſondere Kaufbedin ungen 
unen in der Gerichtsſchreiberei III., 
Ziemer Nr. 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Berſteigerungsvermerks nicht ber: 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ateſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
Boten anzumelden und, falls der bes 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Ste Agen d t zu machen, widrigen⸗ 
alls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
väche im Range zurücktreten. 

„Diejenigen, welche das Eigenthum 
des (Frundſtücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
hahn ur die Einſtellung des 

eriahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
„ nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1884 


Weile ſehr überraſcht zu 
aben. Das biefige Kreis: und Lokalblatt meldet dieſe 

en Leſern mit bitterfaurer Miene wie folgt: 
Herren Liberalen des diesseitigen Wahlkreiſes haben 
es auch diesmal wieder nicht über das Herz bringen 
können, von der Aufſtellung eines Zähl⸗Candidaten ab⸗ 
(Wirklich nicht, wie ſchade!) In ei 
en Walt Stoly 3 Verſammlun 

) chlag des 

als Candidaten für den Wahlkreis Stolp⸗Lauenburg 
den freiſinnigen Oberbürgermeiſter von 
Zuſtimmung an⸗ 
en ſein. Dieſes Vorgehen der Liberalen unſeres 
Wahlkreiſes iſt um ſo weniger glaublich, als Herr 
. che Gegner der 
gierung (!) und ſpeciell der Militärvorlage iſt und öffent: 
„Wenn der Reichstag auch zwölfmal 
aufgelöft würde, ich ſtimme doch gegen das Septennat.“ 
Wir haben geglaubt, die Liberalen unſeres Wahlkreiſes 
würden dieſes Mal von der Klufſtellun 
5 uf O wie ſchade, daß dieſe 
kmdlich reine Seele in ihren Erwartungen fe bitter 
getäuſcht wird! 2 


. 11.08, | 
urch den 
Mrs. H. Wood verliert die engliſche Literatur eine ihrer 
opwärften und fruchtbarſten Romana ſchriftſtellerinnen. 
iß Price war 1820 in Worceſter geboren, fi 
erſt 1860 ernſtlich an, ſich der Literatur zu widmen, als 
ie ſich um einen von der ſchottiſchen Temperenzgeſell⸗ 
bewarb, den der 
Verfaſſer der erſten Novellen auf dem Gebiete der 
Sie er hielt dieſe Summe 
für „Danesbury⸗Houſe“. Schon ve her hatte fie in 
Bentlen’8 Peonatsſchrift kleinere literariſche Verſuche ver⸗ 
öffentlicht und Richard Bentley wa auch ihr Verleger, 
oman. 


einige orientaliſchen 


Menge 


auch noch mit, 


aufgeſtellt haben,] Kameraden, 


8 


ner am 
des libe⸗ 
orſtandes, 


ndet am 23. F. 


b 


ockbrauerei 


am 


Forckenbeck⸗ 


e= 


ftraße 21, Berlin 


eines eigenen 
Hunde der Frau 
erfreuen.“ 
und Waſſer 


erren 


Prachtwerks 


ahmun 
Saite „Die df, 


Zahl⸗ 


richten.“ 
Dresden, 


einen 


die an den 


v. Bodenſtedt, b 
Prag, 


zu züchtigen? 
und darauf 


Grund 


mungen gemeldet. 
ſturm, 


und erzählte 


I gegangen fein. 
od der 
die Redaction um 


aus Nr. 90 der, 
erſuchen, da derſel 


ng aber 


Artikel lautet: 


der ihren | langer 


Dieſes Buch 


lich einen 


die amtliche 
richtlichen 

der That 
trägt die 
großen 


am 15. März 1887, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, perkündet werden. 
Danzig, den 17. Januar 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 

m Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im Grundbuche von Danzig, 
au der Radaune Blatt 16, auf den 
Namen des Kaufmanns Friedrich 
deine eingetragene, zu Danzig, 
Karpfenſeigen Nr. 6 und Ritlergaſſe 
Nr. 27 belegene Grundſtück 

am 2. April 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42, 
verſteigert werden. g 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,0315 Hektar und iſt mit 5070 Mk 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. a Ba der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei VI (Zimmer 
Nr. 43) eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche. 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verfleigerungsvermerls 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
Jause Forderungen von Kapital: 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
zungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 

machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Fee des geringſten Gebots 


hier 


nicht berückſichtigt werden und bei 
Bertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 5 f 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
zeigerungstermins die Einſtellung des 


Charles Dickens den Rang ſtreitig machen. 
wurden mehrere ihrer Bücher ohne ihren 
unter falſchem Titel veröffentlicht. 
girte Monatsſchrift „Argoſy“ enthält den Anfang eines 
neuen Romans von ihrer Feder, „Lady 
vollendet in den Händen der Verleger iſt. Nachdem fie 
mehrere Jahre auf dem Continent zugebracht hatte, 
kehrte ſie nach dem Tod ihres Gatten nach London zurück 
und wohnte in St. Johns Wood. 

„I Augemeiner Dragonertag.] 
maliger I. Garde⸗Dragoner 
im n, welche 
Militärpfliht Genüge geleiſtet haben, eine Einladung 

einen „Allgemeinen Dragonertag“ in 
erſammlung, welche den Zweck bat, die Kameradſchaft 
unter den ehemaligen Angehörigen des Regiments in 
größerem Maßſtabe und inniger, als es 
nannten Verein möglich war, zu pflegen und zu fördern, 


ginnt Abends 8 Uhr. 
gegenwärtigen Offiziere des rühmlichſt bekannten Regi⸗ 
ments haben ihre Th 
tage“ bereits in Ausſicht geftellt und dürfte ſich derſelbe 
auch aus den Kreiſen aller übrigen Regimentskameraden 
einer recht zahlreichen Betheiligung erfreuen. Vorherige 
Anmeldungen ſind zu richten an den Vorſitzenden des 
Vereins, den Kameraden Aderhold, Großbeeren⸗ 


n Hunde ſehr anſtändig, verkehrten auf's liebens⸗ 
würdigſte miteinander, ohne ſich gegenſeitig zu verhetzen, 
zu verklatſchen und ſchlecht zu machen, was zur Nach⸗ 
empfohlen wird. 
Der Vulkan Manna⸗Loal auf den Sandwichs⸗ 
ae gerieth am 15. $ i 
er Ausbruch war von heftigen Erdſtößen begleitet. 
Ein Brief vom 19. Januar meldet: 
haben wir eine Erderſchütterung 
ſüdlichen Abhang hinunter in die See und wenn ſie ihre 
Richtung nicht ändert, wird ſie nicht viel Schaden an⸗ 


11. Febr. 
bekannte Piano⸗Fabrikant, iſt hente geſtorben. 
Wiesbaden, 11. Februar. [Puſchkin⸗Feier.] Zum 
Andenken an den vor 50 Jahren im Zweikampfe gefallenen 
ruſſiſchen Dichter Puſchkin hat geſtern in der 
ruſſiſchen Kapelle ein Trauergottesdienſt ſtattgefunden, 
dem neben den hervorragendſten Vertretern der biefigen 
ruſſiſchen Colonie auch die jüngſte Tochter 0 
Prinzen Nicolaus von Naſſan morganatiſch 
vermählte Gräfin. Merenberg, mit Familie { 
Die Trauerrede hielt der Probſt v. Tatſchlalow; dieſelbe 
gedachte des dichteriſchen 
auch auf die Verdienſte des deutſchen Ueberſetzers des⸗ 
ſelben, des gleichfalls der Feier beiwohnenden 
in. 
die wohl in Deutichland einzig in ihrer Art ſtehen dürfte, 
hatte der ruſſiſche Kirchenchor übernommen 

g. 12. Febr. [Dnell.] Nach einer Mittheilung 
der „Politik“ fand in den letzten Tagen im Sternthier⸗ 
garten bei Prag ein Piſtolenduell zwiſchen einem 
antiſemitiſchen Partei in Wien angebörigen Publiciſten 
und dem Redacteur eines dem Deutſchen Club dienſt⸗ 
baren Blattes Nordböhmens ſtatt. 
erheblich nerwundet worden. Anlaß zum Duell gab die 
ſchroffe Zurückweiſung 
ſeitens des Provinzredacteurs. 

Newyork, 12. Februar. Aus den weſtlichen Staaten 
werden heftige Stürme und bedeutende Ueberſchwem⸗ 
Ueber Oſt⸗Ohio wäthete ein Wirbel⸗ 
welcher große 5 
Louisville, Ohio, wurden mehrere Häuſer und Kirchen 
zerſtört und ſollen auch mehrere Menſchenleben verlore 


Zauſchriften an die 
g Eagle h er ak 0 
im ereſſe vieler reeller Detailgeſchäfte unſeres 
Abdruck des 
National⸗Zeitung“ vom 12. 
e einen auch 
Uebelſtand zur Sprache bringt, 
das Publikum ſelbſt höchſt wünſchenswerth iſt. Der 


b 


„Der Schwindel, welcher mit der Bezeichnung 
„Ausverkauf aus Concurſen“ getrieben wird, iſt nicht 
neu, er ſieht auf ein reſpectables Alter zurück; aber ſeit 
Zeit hat er nicht ſo gewuchert, wie jetzt. Der 
Vorgang iſt oft geſchildert worden, er kann in wenigen 
Zügen noch einmal angedeutet werden. Ein unter⸗ 
nehmender und mit weitem Gewiſſen geſegneter 
mann“ miethet einen 
Inhabers geſchloſſenen Lad 
Theil oder vielleicht auch den ganzen Beſtand 
des Waarenlagers. 
Bekanntmachung in Form eines 
Anſchlages an der Ladenthür, 


Nachricht 
rothen Zettel noch weiter 


n Amerika 
} amen oder 
Die von ihr redi⸗ 


Gray“, der 


i Der Verein ehe⸗ 
} in Berlin erläßt an alle 
ei genanntem Regimente ihrer 


Berlin. Die 


bisher dem ge⸗ 


ebr. cr. im großen Saale der Berliner 


Tempelhoferberg ſtatt und be⸗ 


Viele früheren und faſt alle 
dieſem „D 


eilnahme an ragonere 


,. * [Die Pariſer Geſellſchaft] heckt immer ärgere Tolle 
heiten aus. Vor einiger Zeit wurden in gewiſſen hohen 
Kreiſen folgende gedruckte Einladun 
Gräfin H. geben 
Hunde der Frau Herzogin N. einzuladen, ſie morgen 
Vormittag m 1 80 Frühſtück mit Ihrer Gegenwart zu 

er 
ſehr beſucht, man ſpeiſte vorzüglich, trank aber nur Milch 
Ohne einiges Knurren gings während des 
8 freilich nicht ah, f 


en abgegeben: „Die 
ch die Ehre, die 


f 
erz fand Anklang, die Matinée war 
onſt aber betrugen ſich die 


anuar wiederum in Thätigkeit. 


„Seit 36 Stunden 
Die Lava fließt den 


Commerzienrath Kaps, der 


hieſigen 


des Poeten, 
beiwohnte. 
Wirkens Puſchkins und wies 


n Profeſſors 
Den muſikaliſchen Theil der Feier, 


der 


Der Letztere ſei 


einiger antiſemitiſcher Artikel 


Verheerungen anrichtete. In 


82555 ich 1 ur 
tes 
chſtehenden Artikels 
hier vi iiach o fübtten 
ier vielfach ge en 
deſſen Heilung durch 


Hierdurch 


na 


Kauf⸗ 
wegen Concurſes des bisherigen 
Laden und übernimmt thatſäch⸗ 


In der erſten Zeit beglaubigt ihm 
ge⸗ 
daß in 
Concurs ſtattgefunden, er 
mit Hilfe der bekannten 
ins Publikum. 


Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
5 ig rigen e 1 0 0 as 
aufge in ezug a u 

an die Stelle des Grundſtügs tritt. 


ein 


Das Urtheil über die Extheilung | des 


des Zuſchlags wird 
am 4. April 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. (138 
Danzig, den 16. Januar 1887. 


Rönigl. Amtsgericht XI. . 


D N N 
Zwangsverstelgerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grunobuche von Danzig 
Drehergaſſe Blatt 2 und Blatt 22, 
auf den Namen des Pumpenbohrer 
ohann Carl Nareiſſus Pederſen 
ierſelbſt ig zu Danzig, 
rehergaſſe Nr. 9 und Nr. 8 belegenen 

Gebäude⸗Grundſtücke 

am 18. April 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Pfefferſtadt, Zimmer 42, verſteigert 
werden. S 

Das Grundſtück Danzig, Dreher⸗ 
gaſſe Blatt 2 hat eine Fläche von 
0,0075 Hectar und iſt mit 706 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſtener ver⸗ 
anlagt. Das Hrundſtück, Danzig, 
Drehergaſſe »latt 22 hat eine Fläche 
von 0,0072 Hectar und iſt mit 806 N. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte ? bſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be: 
ondere Kaufhedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei, Zimmer 43, 

eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf: 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 

deren Vorhandenſein oder Betrag gus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungspermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 


Würde nun der Ausverkauf ſchließen, 
Concurſe erſchöpft find, fo 
Nun aber beginnt 
ewordene Lager wird er⸗ 
o viel kommt hinzu, alte 


Waarenbeſtände aus dem 
wäre die Sache in voller Ordnung 
der Schwindel. Das leer 
aänat; jo viel verkauft wird, 


Ladenhüter, minderwerthige Artikel, Schund, der ſonſt 
nicht loszuwerden iſt. Geſtützt auf die jo vielen Frauen 
8 5 pen Bi di 1 auf ihre —.— 

ubigkeit werden dieſe Schundſachen dann zu erhöhten 
5 m Mit Vorliebe ſucht das Ind 


reiſen losgeſchlagen. 


ſtrieritterthum, welches das Publikum in dieſer Weile 
ausbeutet, Hauptfiraßenzüge auf; die Friedrichſtraße ift 
beſonders begehrt weil fie eine Hauptverkehrsader iſt. 


Nicht allein der Einzelne, der den 


Leim geht, wird in dieſer Weiſe geſchädigt, ſondern auch 
der reelle 1 der mit ſolchen 


concurriren kann. 


li i iten, fi wäre les wohl ſchon 
eee ere Mütze were ollerdings, wenn 
die 3 den verdäch⸗ 

e 


geen Das 
a8 Publikum und vor Allem. 
tigen „Concurs⸗Ausverkäufen“, 
„tbeuer, und ſchlecht“ davonkommen, 


gingen 


Brieftaften der Nedaction. 
„Einſender“ in Pelplin: Mittheilungen, die uns 
ohne Namensnennung des Einſenders zugeben, können 
Prinzip mu 
anſtändige Zeitungs⸗Redaction feſthalten. 


wir nicht berückſichtigen. An dieſem 


Standesamt. 


Vo m 
Geburten: Arbt 
machergeſ. Ferdinand Dekepper, S 
unde, T. Schloſſergeſ. A 

riſeur Richard Lemke, T. — 
= Arb. n sc T 
arbarth, S. — 
— Schloſſergeſ. G 
Richard Will 5 
Böttchergeſ. Michael Sch 


eorge Schiller, 


ulz, 


otrykus, T. — Unebel.: 


1 S. 
Aufgebote: Muſiker Johann Wenz in Berlin und 


Leopoldine Marie Thiel daſelbſt. — Böttchergeſelle 
Julius Juska und Marie Lipinski. — Steindrucker 
riedrich Hermann Max Röhmuß in Berlin und Auguſte 


a Wilhelmine Fiedler daſelhſt. — S 
def Swen n cha und Wirthswittwe Wilhel⸗ 
— 2 = eg — Schrift⸗ 

i enſel in 
bst. — Vierbrauereibeſier Richard 


mine te C555 


en 

Todesfälle: Frau 2 
geb. v. Happe, 27 J. — d. 
3 Tg. — S. d Beſitzers Eugen 
Karl Wilhelm Jaguſch, 37 J. — Wwe 
geb. Beyersdorff, 81 J. S. 
Kozalowski, 2 
at Liebe, 

ranz Liebe 4 Tg. — T d. Butt 
M. — Frau Malwine Franziska 


4 Nötzel, 22 J. 


Wwe. 


auft, geb. 
arl Grätz, 6 


au Laura 
S. d. Kabnſchiffers 
Ribinski, 66 * | 
18 Tg. — Lebrlin 
— Schüler Carl & 
enriette Wilhelmine Krebs 78 


Tendenz: fill. 

Wien, 14 Februar. 
actien 271,00. Frauzoſen 237,25 
Galizier 197,00 47 Ungar. 


Tendenz: itill. 


Paris, 14 Februar. 
Rente 31,35. 3% Rente 77,25 


13,10. Aegypter 359. Tendenz: feſt. 


loco 27,70. 


4% preuß. Conſols 102% 


14. Februar. 
r. Albert Elward 


e U öimani 
„Auguſt Ardimowig, 
15 Tüchlergef Gottlieb 
aſchinenſchloſſer Albert Scheel, ©. 


T. — Arb. Friedrich Sobolewski, S. — 


erbs, T. — Commis Conrad Armanski, S. — Schiffs: 
immergeſ. Martin Erdmann, T. — Kaufmann Valentin 


edwig Johanna Erdmann, 
Arb Auguſt Zamlecki, 
Schmidt, 5 J. — Arb. 


erhändl. 
3 M. Dekepper, 
binski, 41 J — © d. Schmiedegeſ. Adalbert Landenberger, 
6 Frau Emma Bielfeldt, geb. 
Ida Charlotte Mayer, gi 


Marx, 54 


S. d. Reſtaurateurs Hugo Krogoll, 
Richard Albert Sommerfeld, 16 J. 
ınft Dielend, 14 J ) 
J. — Grenadier Gott: 
ried Döring, 24 J — Unebel : 1 S., 3 T. 


(Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
Lombarden 89,00. 
Goldrente 96,00 


(Schlußcourſe.) Amortiſ. 33 
4% Ungar. Goloren e 
764. Franzoſen 470,00. Lombarden 192,50, Türken 


Weißer Zucker Per Februur 

März 32,50, März⸗Juni 33,00. Teuoens: ruhig. 
London, 14 Februar. (Schlutzcourſe.) woniol® 10040. 

5% Ruſſen de 1871 93. 53 


ſobald die 
Sanzin, 


frauco Hafenplatz. 


ndu= | verkauft), 54 


8 
Schlauen auf den . 
ichen nicht „ 14. 
läßt ſich gegen den Unfug ver⸗ te 


enen fie meiſt 
aus dem ge 
Beſtände an. 


jede 


„S. — Schuh⸗ 
Arb. Johann 
ewitſch, T. — 


- Seefahrer Carl | Schweizerkäſe, echte Waare, 
65—80 M, jecunda unb 
chloſſergeſ Franz | Holländer 
8: | 55—65 


chuhmacher 


horn und 


Franz Otto 
Schuh⸗ 

5 
ellner 


ei 
Rittergutsbeſt 
Gema 


Amalie Fröhlich, 


T. d. Tiſchlergeſ. 
Richard Migge, 
eb. Klaw⸗ 


J. 


Falk, 7 
4 F. 
Arb. Valentin 


Hofpitalitin 


| Böhmen, Fabrikant. 


Mk. 16,80 


per Meter bis 


— Nohzucker 88“ 
32,20, 7 


Ruſſen de 1873 95%. Türken — 4 Ungar. Hausmittel ſein, 
Goldrente —. Aegypter 70%. Platzdiscout 3½ % 5 
Tendenz: feſt. Havaunazucker Nr. 12 12%, Rüben⸗ fich bewährt gat 


rohzucker 10%. Tendenz: ruhig. 


Petersburg, 14. Februar. Feiertag. 


Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte Ane u machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
es geringſten Gebots nicht berück⸗ 
tigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes —.— die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten, 
Diejenigen, welche das Eigenthum 


6 der Grundſtücke beanſpruchen, werden 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
. — 8: Termins die Einſtellung 
erfahrens Ve 


f den An⸗ 
ele der Grund⸗ 
tt. (2666 
r 2 a die Ertheilung 
uſchlags wir 
am 19. April 1887. 


Mittags 12 Uhr. 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 4. Februar 1887. 


Königl. Amtsgericht XL, 
Bekanntmachung. 


Zur Wahl von ſieben Abgeord⸗ 
neten und ſieben Stellvertretern der 
Gewerbeſteuer⸗Klaſſe A l (umlaſſend 
die Kaufleute, kaufmänniſchen Agenten, 
Verſicherungs⸗, General⸗ 2c = Agen; 
turen, Fabrik- und Brauereibeſitzer, 
Apotheker, Fleiſcher und Bäcker, fo: 
weit deren Einſchätzung nicht in 
Klaſſe A I. oder B. erfolgt) auf die 
drei Jahre 1. April 1887/88, 1888/89 
und 1889/90 haben wir einen Ter⸗ 
min auf 


Mittwoch, den 16. Februar er, 
Nachmittags von 3½ Uhr ab, 
im weißen Saale des Rathhauſes, vor 
dem Bureau⸗Vorſteher, Herrn Wilke, 
anberaumt. 5 
Aufgabe der Abgeordneten iſt 
weſentlich die Vertheilung der Ge⸗ 
werbeſteuer der gedachten Steuerklaſſe 
auf die einzelnen Zahlungs pflichtigen. 
Zu obigem Wahltermine werden 
hiedurch die ſämmtlichen in Klaſſe AI. 
der Gewerbeſteuer unterliegenden Ge⸗ 
werbetreibenden unter der Verwarnung 
eingeladen, daß die Wahl ohne Rück⸗ 


ſicht auf die Wahl der Erſchienenen 
bezw. ihre Stimme Abgebenden giltig 
vorgenommen werden kann und daß, 
falls die Wahl der Abgeordneten 
überhaupt nicht, oder nicht in vorge⸗ 
ſchriebener Weiſe zu Stande kommt, 
die Steuervertheilung durch die Ver⸗ 
anlagungsbehörde (den unterzeichneten 
Magiſtrat) bewirkt werden wird 
anzig, den 8. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. (2578 


Eislieferung. 


Zur Verſorgung eines mit Kübl- 
vorrichtung verſehenen Eiſenbahn⸗ 
wagens zum Transport von Butter 
werden im kommenden Sommer auf 
dem Bahnhof Danzig bohe Thor 
wöchentlich zwei Mal etwa 300 bis 
6 0 kg Eis gebraucht. Offerten 
werden ſchleunigſt erbeten. Die Lie⸗ 
ferungsbedingungen können in unſerm 
Büreau eingeſehen werden. (2716 


Danzig, den 11. Februar 1887. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


| 1 N 


Jeuische £ 
| Seemanns - Schule E 


anf Steinwärder b. Hamburg. E 

Theoretisch - praktische Vorbereitung % 
und Unterbringung seelustiger Knaben 4 
| für Hnndels- eventuell Kriegsmarine. 5 
N Prowpeotes bei der Direotion der Deut- Ws 
j schen dnamanna-Nehule in Hamburg. 
0 


Foo 
„2 alle Arten von äußeren, Unter⸗ 
eins, Franen⸗ u. Hautkranktzeiten 
leder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
sten Fällen, gründlich und ſchnell. 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leibzigerſtr 91, Berlin, von 11 bis 
2 vorm., 4 bis 6 nachm. Answärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Sonntags.) (9868 


e 
LTE PEN, 


7 


22 


Genoſſenſchaften 80 —90 , seine 90—100 AM, — 


Hamburg, Fauſt a. Ofterode, Kaufleute. Pohl 
” ig. 

L sr fleute. 
Schrader 


0 € 
Schwerke und Cohn a. Berlin, 
Römer a Uſchersleden, Raufleu 


Berlin, Landeck a Kön 


1 Baſtkleider (ganz Seide) 
ſewie Mk. 22,80, 28, 24, 42, 47, 
Seiden⸗Etamine 5 ſeid. Grenadines, 
* bi 
Lr Meter a en cis 12. verſchied. 
un Beer zollfrei in's Haus das 
Seid ik⸗Depo . 
8. Hoflief) Zürich. Muſter umgehend. 
koſten 20 §. Porto. 


Sie wollen kein Univerſal⸗ 
R. Brandbs Schweizerpillen 


i i deres Abführmittel mehr anwenden. 
a Schachtel 1 #4 in den Apotheken. 


MNohzucker 


14 Februar (Priratber'cht den Otte Gerike) 
Tendenz: flau, Preiſe nachgebend. Hentiger Werth für 
Valle 88 N ift 19,20 — 19,25 % incl Sack e 50 Kilo 


Danziger aan (Altſchottland) 

Aufgetrieben waren: 
Hammel 
118 Landſchweine 31—37 & dr Ctr. 0 
Das Geſchäft verlief glatt. Markt mit allem 


ontag, 14. Feb uar. 
23 N inder (nach der Hand 
(nach and verkauft), 


der Niles lebend Ger 


Butter und Käſe. 
5 (Wochenbericht von Gebr. Leb⸗ 
utter. 
nahm einen ruhigen Verlauf Etwas beſſerer Nachfrage 
begegnete nur wirklich feine reinſchmeckende 
nicht im Uebermaß an den Mar 
gute oder gar fehlerhafte Qualität war | 
nicht zu placiren und ſammeln fich hiervon 
Landbutter tog, 
BO Rilogr.: Fur fein 2 25 — belfeue⸗ — 
ogr.: Für feine und feinſte medlenburger, . 
ſt⸗ ßiſche 901 


Das vorwöchentliche Geſchäft 
Waare, die 
Jede minder⸗ 
wer oder gar⸗ 
ereits größere 
mäßiger Zu 


Markt kommt. 


eu 00 4. 
Meiereien und Mollerei⸗ 


feine 7580 , Elbinger 70-75 , Tilſiter 70—75 4, 
bairiſche 65—68 “, Gebirgsbutter 70—75 M, oſtfrieſiſche 


heſſiſche 75 bie 80 M, 


: Für prima 
Bezahlt wurde: J ſchnittrelf 


AM ter 
60—70 , rheiniſcher je nach Qualität 
, Limburger in Stücken von 1% 8 30-40 
A, [P Backſteinkäſe 15—22 4 für 50 Kilo franco Berlin. 
—. pp IE Een 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 14 Februar. Wind: NO. 
Im Ankommen: Bark „Ottilie“. 


remde. 
Frl. Fiſcher a. Mittel Golnfau. 
Burdert und Marz a. 
uf, Hanſen 
rſt⸗Lieutenant. 


Heyſe, Löwenberg, Henkel und Kylins 


ki 
a. 


Frhr. v. 
Bölde a. Wertheim, 
Dirlam nebft 


„ Czekonowo, Gutsbeſit 
Alberti a 

d. Schloſſergeſ. Adolf sch 

Frau Emilie Marie Auguſte 


ve beeorbneter. 


ch 


tan 
Baume lſter. Sch 


meyer a. Brandenburg, 
— a. Köln a. R, kn 
taart, Kaufleute. 
eber a Leipzig, Mettler a. Bremen, 


er Stoff zur compl. Robe, 
y 47,50 nadelfertig. 


Lichtfarben) Mt. 1,55 
uali⸗ 


Henneberg (K. u. 
5 Briefe 


ſondern ein ſchlichtes 


welches bei Verſtopfung mit Blut⸗ 


andrang Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Schwindelanfällenzc. 


welcher mit den Apotheker 
einen Verſuch gemacht hat, 
x: 


Jeder, 


Zu meinem Kurſus für 


Damenſchneiderei 
nach Director Kuhn's Maaß⸗ und 
Zuſchneideſyſtem können ſich noch 
junge Damen, welche die Schneiderei 
praltiſch wie theoretiſch gründlich 
erlernen wollen, melden. (2658 


Llama Marquardt, 2 Leezen 


reppen. 


ROOT 


* 


* 


Ee aug 


Taha 90 Aug 9 


zan T m Mees une Z 


Slg 


-g uopupg "Pa ug 6 
2881 
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Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute sub Nr. 475 eingetragen: 

‚Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 

feitige Uebereinkunft aufgelöft 

ie Wittwe Amanda Schnricht, 
geb. Wuſinowski zu Danzig ſetzt 
das Handelsgeſchäft unter unver⸗ 
änderter Firma fort. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unfer Firmenregiſter sub Nr. 1447 die 
Firma A Schuricht & Co. in Danzig 
und als deren Inbaber die Wittwe 
Amanda Schuricht, geb. Wuſinowski, 
zu Danzig eingetragen. 2674 

anzig, den 9. Februar 1887. 


Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
beute sub Nr. 495 die Handelsgeſell⸗ 
ſchaft in Fuma Otto Jaglinsty & Co 
u Leegſtrieß und als deren Geſell 
chafter die Bernſteinwaarenfabrikanten 

ndrens Otto Jaglins ku zu Hochſtrieß 
und Wubelm Richard Schlücker zu 
ii re eiupetranen. 

ie Geſellſchaft hat am 1. Februaı 
1887 5 8. Feb 
anzig, den 8. Februar 1887. 

Königl. Amtsgericht X. 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Uhr⸗ 
machers Carl Schneider in Lauten⸗ 
burg wird, da derſelbe unter der 
Verſicherung, daß er heute ſeine Zah⸗ 
lungen eingeſtellt habe, die Eröffnung 
des Concurſes beantragt hat, und 
damit ſeine Zahlungsunfähigkeit dar⸗ 

ethan iſt, heute am 11. Februar 1887, 
achmittags 4 Uhr, das Concursver⸗ 
fahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Karkowski hier⸗ 
ſelbſt wird zum Concursver walter 
ernannt. 

Concursforderungen find bis zum 
5. März 1887 bei dem Gerichte 
anzumelden. 
„Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände, auf 

den 14 März 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 

den 14. März 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

llen Perſonen, welche eine zur 
CToncursmaſſe gehörige Sache in Befig 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder 5 leiſten, auch die Verpflichtung 
* egt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, — welche 
25 aus der SH abgeſonderte Be⸗ 
edigung in An pruch nehmen, dem 
Concursverwalter bis zum 5. März 
1887 Anzeige zu machen. (2662 
Lautenburg, den 11. Februar 1887. 

er chstaedt, 
Miche des Königlichen 
mtsgerichts. 


wangs vergleiche, 


8 erm 1 
auf den 3. ven 1887, 
Vorwittags 9% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 22 anberaumt, welcher 
mit dem allgemeinen Prüfungstermin 
verbunden iſt. (2713 
Carthaus, den 10. Februar 1887. 
Königl. Amtsgericht. 
N dem Concursberfahren der Ge⸗ 
werbebank zu Marienburg, ein⸗ 
Flaute Genoſſenſchaft, wird eine 
läubigerderſammlung au 
den 24. Februar 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
berufen. Es ſoll zu dem freihändigen 
Verkauf von Biſterfelde Blatt 5 die 
Genehmigung der Glänbigerverſamm⸗ 
Ten eingeholt werden. (2712 
Marienburg, den 11. Februar 1887. 
Königliches Amtsgericht 1. 
ie Actionare der Thoruer Fredit⸗ 
Geſellſchaft, G. Prowe & Co., 
werden zur ordentlichen Generalver⸗ 
lommlung zu Donnerstag. 17. Febr, 
Abends 8 Uhr, in den Saal des 
Schützenhauſes hier ergebenit eins 
geladen 2695 
Thorn, den 12. Februar 1887. 


Der Aufſichtsrath. © 
Hamburg-Danzig, 


Dampfer „Ferdinand“ wird circa 
am 18./19. d Mets. von Hamburg 


direct nach Danzig expedirt. 
Güter⸗Anmeldungen bei 


L. F. Mathles & Co, 


Hamburg. 
Ferdinand Prowe 
Danzig. 2687 


Nach Malmoe 


ladet Ende dieſer Woche 5. „Marietta“ 
und erbitten Güteranmeldungen (2758 


August Wolff & Co. 


unter Nr. 8033 in der Expedition dieſer 


Zeitung erbeten. 
AA 75 = Wr, 


Patent. 


de NaN 


Garantirt grösst.Schutz geg. Feuer,Fallu.Ein- 
bruch. Amti, Alteste u, ıll, Preislisten gratis, 
C. Ade, 889275 Berlin, Friedrichstr. 163 


b. d. Linden. 


Meine diesjahrige 


Zuchtieh Auction, 


u welcher ſehr ſchöne Thiere zum 
erkauf kommen, findet im Mai ſtatt 


Wendland-Mestin. 


Ernst Kreth aus Nürnberg 


(Dentschland), 
zuletzt Soldat in Stuttgart, wird 


aufgefordert, 


seinem gerichtlich bestellten Kurator vom jetzigen Aufenthalt Kenntnies zu lonrern fo viele Entftellungen, 
peben. da ihm aus dem Nachlass seiner Mutter 35000 KM. angefallen sind. 
Zugleich werden alle Personen, welehe von dem Aufenthalt des ete, Kreth 
Kenntniss haben, gebeten, dem Unterzeichneten gef. Mittheiiung zu machen 


55 — bei hierdurch erzieltem Erfolg eine Prämie von 200 a 
ausbezablt, 


Nürnberg, den J. Februar 1887 


Friedrich Uebel, Kurator. 


Ichte Ulmer Münfterban-fotterie, 
ee 75, 00, 30,000, 10,000 Mark ꝛc. 
Zuſ. 350,000 Mark nur baares Geld. 


Ziehung am 7. März 1887. 

zu 8 Mark, in Partieen 
alleinigen General: 

HK. Klemm ce 


Loose 


Agenten in u 
Gebr. Schultes 


Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 
A. 75 000, 30 000, 15 000 u. |. w. nur 
baares Geld. 


Ziehung am 10., 11., 12. März 1887. 


Looſe zu 3 Mark 


in Partien mit Rabatt empfiehlt 


Dussault, Köln, 


alleiniger General⸗Agent. 


Jr 
Koh 1 
8 


B. J. 


HAMEURG-AMERNRKANISCHR 
PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT, 


(2055 


Directe Postdampfschiffahrt 


ron Hamburg na NMewyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 
von H Avr e nach Me wWwyork 
jeden Dienstag, 


vn Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


ven Hamburg nach Westindien 
a monatlich 8 mal, 
- 
von Namburg nach Mexico 
monatlich 1 mal. 
Die Post Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, 
vorzügliche Relsegelegenheit sowohl für Cajüts- wie Zwischendecke-Passaglers 
Nähere Auskunft ertheilt der Haupt-Agent Bruno Voigt 
in Danzig. Frauengesse 15. Br (8 


04 
Bi; Nil 


Unſer am hieſigen Platze größtes Lager 


Böhmiſcher Bettfedern 
- und Daunen 


iſt durch neue Einkäufe in allen Sorten durch ſchöne und 
friſche Waare ergänzt. ö 

Bei grösseren Einkäufen, z. B. 
Ausstattungen etc. gewähren wir 5% 
|. Complete Bet 


N empfesten 5 a 
R. Deutschendorf & Co. 
| Milchlannengaſſe 27. auch 


Blumen-&fdoradn,. 


Langgarten 38. 


Großer Blumenreichthum in allen beliebten Gattungen, wie: 
Rosen, Camellen, Azaleen, Alpenvellchen, 
Maiblumen, Veilchen, Hyaeinthen u. v. a. m. 


Größte Leiſtungs fähigkeit in Blumenbinderei und Herſtellung der verſchieden⸗ 
artigften Blumen- und Pflanzenzuſammenſtellungen. 
Preiſe billig, Bedienung prompt. 


Verſand unter garantirt ſicherer Verpackung nach allen Entfernungen. 


Zur Beſichtigung meines Wintergartens, wie der zahlreichen See h 
(24 


bäufer, lade ergebenft ein. 


Le, 
2 


A. Bauer. 


Die Kgl. Bayer, Staatsbrauerei 
Weihenſtephan 


ſucht behufs Ausſchank ihres vorzüglichen Verſandtbieres im Faß mit einem 


Reftaurant in Danzig in Verbindung zu treten. 2705 
gar Georg Lorenz, in München. 


Hypotheken auf ländliche Grundstücke 33 

ohne Amortiſation von 4%, mit folder von 4% % an (davon 3% % Binfen) 
event unter Hinzurechnung don / — % der Gebäudeverſicherung begebe 
I: u Ilſtellig. Bei gefl. mit Rückvorto verich. Anfr. bitte Grdſtr.⸗Reinertr., 
Gebaudeverſ u. die gew Summe anzug. Näh aub M G. 1986 Exp. d. Z. erb. 


Die ſchänſten Bilder 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ & 
und Delikateſſe⸗Läden f 
fowie € onbitoreien der Dresdener Gallerie, des Berliner 
5 Muſeums, Gallerie moderner Mei⸗ 
ſter ꝛc. in vorzüglichem Photographie⸗ 


CHOCOLAT 9 % Cn fur he e Muemaht 
MENIER 


von 400 Nummern religiöſe, Genres, 
(Das beſte Frühſtück) 


Venusbilder ꝛc. — 6 Probebilder nebſt 
Katalog verſende ich gegen Einſendung 
don I K. in Briefmarken überallhin 
franco. Kunſthandlung H. Tonſſaint 
in Berlin NW. Unter den Linden 44. 


Vor Nachahmungen 
wird gewarnt 


Engros⸗ und Detail⸗Verkauf: 
J. G. Amort Nachf. Hermann Leup, 
Carl Schnarcke. . E. Goff 


Friſche Maränen 


Dienſtag am Theater 
2750) Krefft. 


x Serail⸗Puder g 


von W. Reichert, Berlin, 
empfiehlt als beſten Fettpuder, 
Schtl. A. 1,25, Probeſch. 752. 


Albert Neumann. 


(1987 


mit höchſtem N. empfehlen die 
m 


und deren Agenten in Deutſchland 1660 
| XXI Kölner 


Einige 
1. Es heißt in der Zuſchrift: 
„Die 


Dieſe uns unterſchobene „Bezeichnung“ iſt erfunden. 
wir uns nur über die Verdächtigungen, 


discreduiren. 
2. Die Zuſchrift beſagt: 


„In den Bereich der Fabel ſoll es gehören, daß Herr Boe 
pflichtungen für fein künftiges Verhalten übernommen hat“ 
Nachdem dann die gemachten Zu 

f „Sind das denn keine Verpflichtungen 
Vorftehendes ſoll die Antwort jein auf folgenden S 


1 . en, daß wir, 
chreiben ſei von 


r unſere Behauptung dienen: 


Zur Abwehr. 


. Die in der Abendnummer der Danziger Zeitung“ 
Mitgliedern des hieſigen Freiſinnigen Wahlcomites eingeſan 
\ e und Erfindun 
aller genannt werden, die Angabe, das 
faßt, aus Jichtung vor denſelben für unrichtig halten müſſen. 
Beiſpiele mögen als Belag fa 


reitag, den 11. Februar abgedruckte angeblich von 
te Zuſchrift enthält keine ſachlichen Widerlegnugen, 
1, 1 fo lange uns nicht die Namen der Pers 
itgliedern des hieſigen Freiſinnigen Wahl-omites ver- 


Herren Claaſſen, Gibſone und Gen. bezeichnen es als eine Verdächtigung, daß die ſtreng 
conſervative Partei be“ 


errn Boehm als ihren Candidaten aufgeſtellt ha 


ür künftiges 


In unſerem Aufruf rom 9. Februar beklagen 
welche ausgeſtreut werden, Herrn Boehms liberale Geſinnung zu 


hm den Conſervativen gegenüber Ver⸗ 


icherungen aufgeführt find, heißt es am Schluſſe: 
erhalten den Conſervativen gegenüber?" 
atz in unſerem Aufruf: 


„Die ſogenannten den Conſervativen e übernommenen Verpflichtungen gehören alſo, 


inſofern 


Die fett gedruckten 


wehr“ nach 


ern ſie weiter gehen ſollen, als 

Bereich der Fabel“. 

orte hat der Gegner unberüdfi 
kann man eine ſolche Handlungsweiſe nur als perfide be 

3. Die „energiſche Abwehr“ ift unſererſeits nur für den Fa 
ferner angezweifelt wird. Nach den Erklärungen des Letzteren, welchen das 
anſtändigen Mann hält, macht es ſich, wenn es gegen 
ſei nicht liberal, einer wiſſentlichen Unwahrheit iin dig und nur gegen eine 

unſerm Aufruf vom 9. d Mts. geri 


tet ſein. 


ei 
N angedroht, d 


e der eigenen Partei gegebenen Juſicherungen in den 
— gelaſſen. Iſt das mit Abſicht geſchehen, fo 
6 „Hexen Boehms liberale Geſinnung 


finnige Wahlcomité ſelbſt für einen 


egen beſſere Kenntniß un ferner behauptet, Herr ® 


vehm 
olche fol unfere „energiſche Abs 


Wir benutzen übrigens dieſe Gelegenheit zur Richtigftellung des Satzes in unſerem Aufruf vom 9. d. 


Mts, in welchem es heißt 


„Wir haben es ab 


ſames Comite zu 
Wenn aus dem 


wie wir jetzt une zu dem Parteivorſtande in keiner Beziehung ſtehe 


egenüber der Wunſch ansgeſprochen, 
enoſſen ablehnte. 


Danzig, den 12. Februar 1887. 


Namens des liberalen Wahleomites. 


Adolph Claassen. 


John Gibsone. 


Kosmack. 


Baden-Badener 
Paſtillen, 


gegen Huſten, Heiſerkeit und 


Verſchleimung. 

Durch ihren hohen Gehalt an 
natürlichem Baden⸗Badener Ouell⸗ 
ſulz alle anderen — ſelbſt die Emſer 
Paſtillen an ſchleimlöſender Wirkung 
bedeutend übertreffend, find zu haben 
in Danzig in der Apotheke „Zur 
Altſtadt“, Holzmarkt 1. 


Ungarwein 


in Gebinden unversteuert ab Ungarn 
pro Liter 


Szegszärder (Rothwein) . 0,50 K., 
Ofener (Rothwein) . . . 0,60 A., 
Ruster Ausbruch ( üss) . 0,75 K., 
Herber Ober- Ungar 0,60 „K. 


Näheres umgehend und franco. 


M. Kempinski & Co., 


3erlin W., Friedrichstr. 178. 


PE 
Butter⸗ Lieferung. 


Ein Dominium in Weſtprenßen 


jucht are Abnehmer für ein wöchent⸗ 


des größeres Quantum 


ef. ıten unter 2602 in der 
d. dieſer Zeitung erbeten. 
Gespanne 
zum Eisfahren 
wie anderen Transporten ſtellt billig 


Rudolph Lickfett, 
Burgſtraße 7. 


10 kerufette ſehr 


ſchöne Stiere 


ſtehen zum Verkauf auf 2453 
Dominium Mlecewo 
Bahnhof. 


+ * 0 
Kapitalien Au 4˙ 
erhalten Güter, ländliche Grundſtücke, 
Communen bei reellſter Regulirung. 
Schriftliche und mündliche Anträge an 
W. Mattfeldt's Filiale und In⸗ 
ſpectorat, Danzig, Mattenbuden 33 J. 
Sprechſt. 9-11 Vorm. u. 3—7 U. Nm. 

in am Markt in der Hauptſtraße 
gelegenes Haus nehſt Speicher, 
Garten, Land und Wieſen iſt im 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 


© dem Haufe ift feit 80 Jahren ein 
etreides, 


Doll: und Bank⸗Geſchäft 
betrieben worden, auch dieſes iſt zu 
übernehmen. Offerten unter Chiffre 
H. Konitz poſtlagernd. 2642 

Verkauf. 
4" Eine flotte Gaſtwirthſchaft, 
maſſiv aufgebaut, mit einer 
neuen Scheune, Stallgebäude 
und Keller, ſowie auch 24 7. 
guten Acker, Wieſen und Torf⸗ 
moor ſteht wegen Krankheit 
des Beſitzers billig a Ders 
lauf, Bemerke noch, daß hier⸗ 
ſelbſt zum Frühjahr d. J. 
Cbauſſee gebaut wird. Näh. unt. 
2601 in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


Holel⸗Verpachtung. 
In einer lebhaften Provinzialſtadt 


Oſtpreußens iſt ein ſeit vielen Jahren 
beſtehendes umfangreiches 


Hotel, 


am Markt belegen, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen beſonderer 
Verhallniſſe halber vom 1. April cr. 
zu verpachten. 5 

Meldungen unter Nr. 2696 in der 
Exped. d Zta. erbeten. 


Verpachtung. 


Ein im frequenteſten Stadttheile 
am Markt gelegenes rentables 


Colonial⸗Waaren Geſchaͤft 
en gros und en detail 
mit guter Krug⸗ und Landkundſchaft 
iſt per fofost oder April cr. unter 
günſtigen Bebganſen zu verpachten. 
Reflectanten wollen ehre Adreſſen 
N Nr. 2728 au de Expedition 
dieſer Zeitung einſenden. 


Starke glatte 


Buchen⸗Stämme 


ſind zum Verkauf in (2692 


Gr. Röbern bei Elbing. 
Eiſengiegnerei⸗ 
Verpachtung. 


Eine, in einer größeren Stadt 
Pommerns belegene Eiſengießerei und 
Maſchinenfabrik ſoll unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen vexpachtet werden. 

Adreſſen unter Nr. 2643 in der 
Exped. d. Ztr. erbeten 


Eine große Laden⸗ 
Einrichtung 


mit Glasſchränken und Glastaiten, 
Ladentiſchen und Repoſitorium räu⸗ 
mungshalber billig zu verkaufen 
Fleiſchergaſſe 72, part. 


271 (2723 


16 Bände Meyers Converſations⸗ 
N W 3. Auflage, billig zu ver⸗ 
kaufen Weidengaſſe 4a bei Bläſing. 
1 Salon = Spiegel, 110 em breit, 
180 em hoch, iſt billig zu verkau⸗ 
fen Drehergaſſe 20 bei 272 
Wonthaler, Glaſermeiſter. 


Ein hiſtor. Werk in 12 Abbildungen 
(Friedrich d. Gr und ſeine Zeit) 
ift verkäuflich unter Adr. 2721 in der 
Exped. dieſer Zeitung 


12 000 M 


ark 


Hypothekenforderung unmittelbar 
hinter Bankgeld auf einem Nehrunger 
Grundſtück, das zur Subhaſtation 
ſteht, ſind zu cediren. 

Näheres bei Rechtsanwalt Ferber 
Langenmarkt 22. (2709 


5000 Thlr. 


werden zu 5 Proc. zur abſolut ſichern 
weiten Stelle, innerhalb des reellen 
erths auf 5 bis 10 Jahre geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 1393 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ottene Stellen au 
Deutsche Ventral »tellen- Auzerzr er‘ in Eß⸗ 
Ungen 0. N. ſtets in größter Anzahl. Probe⸗ 
Nrn. gratis, 1 Die Aufnayme offener 
Stellen jeder Urt erfolgt koſteufrei. 
Kaufmänn. Placirungs Inititnt von 
. Schulz, Danzig, 


E. Schulz & Sohn, 
Stettin. (2751 

as Vermittelungs⸗Burean von 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100, 
empf 3. bevorſt. Wechſel Repcäſentan⸗ 
tinnen, Erzieherinn., Geſellſchafterinn., 
Bonnen, Kindergärtnu, Schneiderinn, 
Nähterinn., Wirthſchaktefrl., Wirthinn. 
Kochmamſ, Inſp., Hofmſtr., Schmiede, 
Gärtn., Kutſcher, Diener, Köchinnen, 
Stubenmädchen, Hausmädchen, Ver⸗ 
käuferinnen Schönkerinnen ꝛc. (2725 


FTT 
Weingroßhandlung 
ersten Ränges in Norddeutſchland 
ſucht an allen beſſeren Plätzen Ver⸗ 
t neee Area \ ar 

reſſen mi eferenzen unte 
Int. 86 an Rudolf Moſſe, Berlin 
SW, erbeten. 
ür mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche pr. 1. April 
einen Gehilfen, der kürzlich die Lehr⸗ 
zeit beendet. ‚ (2688 


II. Regler. 
Nenteich Weſipr. 

Ein Fachmann ſucht einen thätigen 

oder ſtillen Theilnehmer mit 3 bis 
5000 K. Einlage zur Errichtung einer 
landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Re⸗ 
pargtur⸗Werlſtatt. 

Gefl. Offerten unter Nr. 2689 


in der Exped d. Zeitung erbeten. 


Verkreter geſucht 


von einer erſten rheiniſchen Cham⸗ 
pagnerſabrik und Großhandlung in 
Rhein: und Mojelmeinen. 5 

Reflecranten mit guten Verbin 
dungen belieben Offerten mit Reſe⸗ 
renzen unter Nr. 2727 in der Exped. 
d. Zig niederzulegen. 


f Geſucht 

Portier — gleichzeitig Lohnſchreiber 
— cautionsfähig, mir guter Hand⸗ 
ſchrift. Selbſtgefertigte Bewerbungs⸗ 
ſchreiben unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen und Angabe der bisherigen 
Beſchäftigung, ſowie der Gebaltsau: 
ſprüche unter 2745 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Gustav Liekfett. 


Tüchtige, leiſtungsf. 


185 mit der conſervativen Partei behufs Herrn Boehms Wahl ein gemein⸗ 
ilden“, 
Worte „abgelehnt“ geſchloſſen werden ſollte, 


. ) daß die conſervative Partei uns de3- 
wegen angegangen iſt, fo ift das unrichtig. Nicht von dem Vorſtande, ſonder 


n nur von einzelnen Perſonen, welche, 
n, wurde dem Unterzeichneten Gibſone 
bei der Wahl zuſammen zu gehen, was derſelbe im Einverſtändniß mit ſeinen 


(2764 


Max Steffens. 


Ziegelſtreicher 


finden vom Anfang April d. J. ab 
dauernde Beſchäftigung bei hobem 
Verdienſte in 


Carl Westphal’s 


Dampfziegelwerken, 
Stolp in Pomm. 


Meldungen bei Ottomar Danz, 
Fabrik⸗Director. (888 


Eine ſächſiſche Hoſenträger⸗, Gurt⸗ 
n. Stiefelbandfabrik ſucht einen 


tüchtigen Vertreter. 


„welche die betreffende 
Kundſchaft kennen und bei derſelben 
eingeführt find, wollen fi 
unter M. 854 Rudolf 


Poſen. 
Einen verh. Schäfer, 7 u. 5 J. auf 


Stellen geweſen, einen verheir. 
Stellmacher, jetzige Stelle 5 J 
J. Dau, Heil Geiſtgaſſe 99. 
Pei Landwirthinnen, beſond. tüchtig 

in der feinen Küche, ſowie andere 
tüchtige Wirthinnen melden ſich recht 
zahlreich bei J. Dan. Heil. Geiſtg. 99. 

mpfehle tüchtige Landwirthinnen, 
hä ragt Een, Butterei noir 
ndig vertraut; eine junge perfekte 
Sur eſtaurant Wirt ie vol 


„empf. 


ochachtend 
A. Weihnacht, Breitgaſſe 73. 
Eußfeſee ein Wirthſchafts fräuleinf. 
ein Gut oder Hotel, in der feinſten 
Kochkunſt erfahren, Zeugniſſe. 
F. Franck, Heil. Geiſtgaſſe 75. 
wenne u. Meierinnen, ſow. 
Stubenmädchen für Güter können 
ſich melden bei J. Heldt. (2748 
Ein verh. Inſpectoe ſowie ein Eleve 
für e. Gut geſucht durch J. Heldt, 
Jopengaſſe 9 — 
Eine ältere Dame jucht Stellung 
vom 1. April als Repräſentantin 
bei einem älteren Herrn oder Dame. 
auch iſt Inge gewillt mit auf Reifen 
zu gehen. Zu erfragen bei Frau 
Topolinsky, Zoppot Seeſtraße. 
In meinem Hauſe, beſte Lage am 


Markt habe einen 


großen Laden 


mit 2 großen Schaufenſtern und Woh⸗ 
nung, sehr geeignet für ein Manu⸗ 
facturwaaren⸗Geſchäft, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Emil Herrmann, 


Konitz. 
3 Stub 
Ein Comtoir auf Won 
möblirt) iſt in der Hange⸗Etage 
Brodbänkengaſſe 24 zum 1. April zu 
vermiethen. (59 


Hundegaſſe 102 


iſt die 1. Etage, 6 Zimmer, elegantes 
Eutree, Badeeinrichtung, große Küche 
5 7 5 gene vom ch April eventl. 
auch ſpäter zu permiethen. 

Näheres daſelbſt. (183% 


In Ernstthal bei Ollva, 


ſchöner s ommeranſenthaltsort, ift eine 


herrſch. Wohnung 


5—6 große Zimmer) 90 8 77 ir 

randa, Garten ꝛc. ganz s 
theilt, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, Obſt⸗ u Gemüſegarten. 
für Sommer eventl. auch Winter zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt bei Herrn 
B. Weidgen oder in Danzig, Fiſch⸗ 
markt 20/21, im Eiſengeſchäft. (747 
Serrſchafſliche Wohnung, Langen⸗ 
Hart vie-n-vis der Bölſe, prächtige 
Ausſicht, Saal, 3 Zimm., Seiten zimm., 


(792 


5. 


Kataloge, Koſtenanſch lane mati? 
— ſ— — 


Druck u. Verlag v. A. TB. Ka femann 
in Danzig. 


von gleich. 


